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Diesel - Irrwege einer Leittechnologie - 
Was wollen wir dem goldenen Kalb vermeintlicher 

Richtwerte noch opfern? 
 
Für den Fernsehmoderator Thorsten Link, (Das Rasthaus, ARD-Ratgeber: 
Auto und Verkehr) zählen Fakten. Seien Sie Gast und werden Sie Zeuge auf 
wie wenig Tatsachen die aktuelle Diskussion um Diesel und Fahrverbote fußt 
und wofür ignorante oder gar fanatische Teile der Politik und Gesellschaft 
dennoch bereit sind, eine ganze Schlüsseltechnologie zu opfern. 
 

Diskutieren Sie mit: 
 

Prof. Dr. Willi Dietz, Hochschule für Wirtschaft und Umwelt in Geislingen (Steige)  
Prof. Dr. Michael Bargende, Institut für Verbrennungsmotoren und Kraftfahrwesen (IVK) Uni Stuttgart 

Prof. Dr. Dr. Alexander Kekulé, Institut für Medizinische Mikrobiologie, Universitätsklinikum Halle (Saale) 

Carsten Beuß, Hauptgeschäftsführer des Verbands des Kraftfahrzeuggewerbes Baden-Württemberg e.V. 
 

 
Die MIT Baden-Württemberg lädt ein: 

11. Februar 2019 um 19.00 Uhr 
(Einlass ab 18.30 Uhr) 

GENO-Haus, 
Heilbronner Straße 41, 70191 Stuttgart. 

 
 

Wir würden uns sehr freuen, Sie an diesem Abend begrüßen zu dürfen. 
 
Im Anschluss sind Sie zum „Get-Together“ und Ausklang mit Getränken und 
Fingerfood herzlich eingeladen. 
 
 
 
Oliver Zander 
Landesvorsitzender der MIT Baden-Württemberg 
 

Wir bitten bis 04. Februar 2019 um Ihre verbindliche Anmeldung unter: 
 mueller-eisenhardt@mit-bw.de 
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mit Angela Merkels Entscheidung, nicht 
mehr als Parteivorsitzende antreten zu 
wollen, ist am 7. Dezember 2018 beim 
Bundesparteitag der CDU Deutschland 
in Hamburg eine Ära zu Ende gegangen. 
Seit 18 Jahren stand Angela Merkel an 
der Spitze der Partei. Ihr angekündigter 
Rückzug hat viele Debatten losgetreten – 
und zugleich neue Kräfte freigesetzt, die 
es nun in die richtigen Bahnen zu lenken 
gilt. Eine spannende Aufgabe für Anne-
gret Kramp-Karrenbauer.
Wir sagen an dieser Stelle allem voran 
erst einmal herzlichen Glückwunsch im 
Namen der MIT Baden-Württemberg 
und wünschen viel Erfolg im neuen Amt! 
Gerne nehmen wir den Wechsel zum An-
lass, um die letzten Wochen noch einmal 
Revue passieren zu lassen – und die Zu-
kunft in den Blick zu rücken. 
In der Zeit vor dem Bundesparteitag 
herrschte höchst betriebsame Auf-
bruchstimmung, denn mit Annegret 
Kramp-Karrenbauer, Jens Spahn und 
Friedrich Merz standen drei hervor-
ragende Kandidaten zur Verfügung. An-
lässlich der Tour des Bewerbertrios durch 
die Republik wurde allerorten darüber 
diskutiert, wo und wofür die CDU stehe 
und was die Basis von Parteispitze und Re-
gierung erwarte und fordere. Es hatte in 
der Tat den Anschein, als ob wir aus einer 
Art Dornröschenschlaf erwacht seien 
und die Streitkultur neu für uns entdeckt 
haben. Im positiven Sinne, denn Zukunft 
entsteht aus Veränderung. Und Reibung 
erzeugt neue Energie. So wird anhand 
der in den letzten Wochen geführten 
Grundsatzdiskussionen erst deutlich, 
dass Auseinandersetzungen dieser Art 
in den Jahren zuvor zu kurz gekommen 

sind. Das betrifft auch die Rolle des 
Mittelstands und der MIT. Dass wir eine 
tragende Bedeutung innehaben, steht 
außer Frage. Auch die drei Kandidaten 
haben, wie wir das im Übrigen seit vielen 
Jahren von Spitzenpolitikern immer wie-
der hören, vielfältige Loblieder auf den 
so wichtigen Mittelstand in Deutschland 
gesungen, der für wirtschaftlichen Erfolg 
maßgeblich verantwortlich sei. Während 
der Regionalkonferenzen und bei diver-
sen Veranstaltungen bei Vereinigungen, 
unter anderem auch der MIT, haben sich 
die Kandidaten geradezu einen Wett-
bewerb geliefert, wenn es darum ging, 
sich besonders mittelstandsfreundlich 
zu positionieren. Das klingt natürlich 
immer wieder höchst angenehm und 
schmeichelhaft in unseren Ohren. Die 
Frage ist jedoch, ob den schönen Worten 
nun auch Taten folgen werden. Jetzt er-
warten wir von Annegret Kramp-Karren-
bauer, Flagge zu zeigen, Verantwortung 
zu übernehmen und diese ganzen Ver-
sprechungen auch einzulösen! 

Den Kuschelkurs innerhalb der Großen 
Koalition hat der Mittelstand nun lange 
genug mitgetragen – jetzt muss auch 
geliefert werden. Lassen Sie uns die Auf-
bruch- und Erneuerungsstimmung inner-
halb der CDU positiv nutzen. So ist es 
nun auch an der Zeit, dass die Union zu 
ihren Aussagen steht, z. B. bei der Ab-
schaffung des Solidaritätszuschlags. Wir 
von der MIT Baden-Württemberg haben 
dies im Übrigen bereits vor drei Jahren 
beantragt. 
Nach wie vor ist es für uns Mittelständler 
nicht immer einfach, unsere Interessen 
zu platzieren. Wir alle sind ehrenamt-

lich tätig und haben keine bezahlten 
Lobbyisten. Wir gehen jedoch mit gro-
ßer Leidenschaft, Tatendrang und Kom-
petenz zu Werke. Umso wichtiger ist es 
uns, dass wir Mittelständler nicht nur zu 
Wahlkampfzeiten gehört werden. Die 
MIT erwartet nach den Aussagen der 
Unionspolitiker, dass der Mittelstand das 
Rückgrat Deutschlands sei, jetzt auch 
entsprechendes Handeln. Schließlich 
brauchen wir tatkräftige Unterstützung, 
um auch künftig gute Arbeitsplätze mit 
einer angemessenen Bezahlung bieten zu 
können. Dafür werden wir uns weiterhin 
aktiv in die Tagespolitik einbringen und 
auf unser gemeinsames Ziel hin arbeiten: 
Dass es uns allen im Mittelstand, und 
damit uns allen in Baden-Württemberg, 
auch in Zukunft gut geht. Hier liegt unse-
re Verantwortung – und diese werden 
wir auch weiterhin mit vereinten Kräften 
wahrnehmen.

Herzliche Grüße 
Ihr Oliver Zander

Liebe MIT-Mitglieder,

Oliver Zander

Vorwort

Politik lebt von Veränderung.  
Und gemeinsam gelebter Verantwortung.
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Zum Verhältnis zu den USA 
nach den Midterms

Der Wahlkampf war lang und intensiv 
und obwohl sie selbst nicht auf dem 
Wahlzettel standen, leisteten US-Präsi-
dent Donald Trump und sein Amtsvor-
gänger Barack Obama ein gewaltiges 
Pensum an Wahlkampfauftritten. Der 
Ausgang der Midterms verkomplizierte 
dann jedoch die Machtverhältnisse in 
den ohnehin schon gespaltenen USA 
nur noch mehr.
Rein von den Fakten ist das Ergeb-
nis klar: Die Demokraten erobern mit 
einem Plus von 26 Sitzen die Mehrheit 
im Repräsentantenhaus, die Repub-
likaner erhalten mit einem Plus von 
sechs Sitzen ihre Mehrheit im Senat. 
Zum Vergleich: Präsident Obama erlitt 
in seinen ersten Midterm-Wahlen im 
Jahr 2010 die schlimmste Niederlage 
der Demokraten in 60 Jahren (minus 
63 Sitze im Repräsentantenhaus und 
minus 6 im Senat).
Doch was bedeutet dieses Ergebnis 
innenpolitisch? Endlich haben die Demo-
kraten die Möglichkeit, Präsident Trump 
mit Untersuchungsausschüssen zu über-
ziehen, unter anderem zu seinen privaten 
Steuererklärungen oder den vermuteten 
russischen Aktivitäten im Wahlkampf 
2016. Dazu kommt die Möglichkeit, 
Gesetzgebungsverfahren zu blockieren 
oder den Präsidenten Rechenschaft ab-
legen zu lassen. 

Innenpolitisches Klima wirkt auch über 
den Atlantik
Die Midterms haben aber auch Folgen für 
die Weltwirtschaft. Ein Präsident Trump, 
der innenpolitisch unter massiven Druck 
der Opposition gerät, wird dies sicherlich 
nicht stillschweigend dulden. Im Gegen-
teil. Es steht zu befürchten, dass Themen 
wie Strafzölle und Ausgaben für UN oder 
NATO noch aggressiver angegangen wer-
den als bisher.
Es steht auch im Raum, dass die Demo-
kraten Trump zu einer radikalen Um-
kehr bei seiner Innen- und Finanzpolitik 
zwingen werden. Da sie nun bei der 
Deckelung, bzw. dem Ausweiten von 
Budgets mitreden können, könnten sie 
entsprechende Kompromisse fordern, 
die sogar wieder in Steuererhöhungen 
münden könnten. Auch zum Aushandeln 
eines USMCA-Deals (ehemals NAFTA) 
benötigt Trump beide Kammern des 
US-Kongresses.
Der fehlende Handlungsspielraum im 
Inneren könnte Trump dann dazu nöti-
gen, nach außen Druck aufzubauen. Dies 
träfe, trotz der letztlichen Annäherung 
auf dem G20-Treffen, allem voran China. 
Aber auch Europa und damit die deut-
sche Automobilwirtschaft sind nicht 
aus der Schusslinie. Protektionismus 
und Sparzwänge könnten zwar den 
Wirtschaftsboom in den USA dämpfen, 

aber nur so kann Trump eines seiner 
hauptsächlichen Wahlversprechen ad-
ressieren, nämlich die Reduzierung des 
US-Außenhandelsdefizits.

Deutsche Reaktionen entlarvend
Irritiert kann man jedoch von der Bericht-
erstattung in einigen deutschen Medien 
sein. So verkündete das ZDF-Morgen-
magazin am Tag nach der Wahl einen 
eindeutigen Sieg der Demokraten 
und ließ zudem von einem dieser Par-
tei nahestehenden Interviewgast den 
Wahlausgang interpretieren. Die Süd-
deutsche Zeitung machte aus ihrer Ent-
täuschung keinen Hehl und ließ in einem 
Kommentar spüren, dass sie sich einen 
„vollständigen und eindeutigen Macht-
wechsel“ gewünscht hätte, um Trump als 
„böse Verirrung“ der Zeitgeschichte ab-
stempeln zu können.
Egal, wie man zu Donald Trump und sei-
ner Rhetorik stehen mag, Ergebnisse 
demokratischer Wahlen sollten nicht der-
art torpediert werden. Medien sollten als 
externe Kraft die Politik überwachen und 
durch unveränderte Information demo-
kratische Prozesse bestärken. Keinesfalls 
sollten sie jedoch Wahlentscheidungen 
nach eigenem Belieben umdeuten. Es 
gibt zahlreiche Journalisten, die ihren 
Beruf mit Herzblut und großer Kompe-
tenz ausüben. Eine Berichterstattung 
nach diesem Muster schadet aber allen – 
nicht zuletzt dem Ansehen des gesamten 
Journalismus.
Aber auch die Politik in Deutschland 
darf sich nicht aus der Verantwortung 
stehlen. Eine Aussage wie die von Grü-

Bastian Atzger

Schwerpunkt

Textilwerke Todtnau  
Bernauer KG
Schwarzwaldstr. 5a 
79674 Todtnau

Vertreten durch: 
Hanspeter Bernauer

Telefon: +49 7671 9117-0 
Telefax: +49 7671 9117-40 
E-Mail: info@beratex.com
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nen-Chefin Annalena Baerbock, die 
bei den Verlusten für Trump von einem 
„guten Tag für die Demokratie in Ameri-
ka“ spricht, verkennt die elementarsten 
demokratischen Spielregeln. Unsere Poli-
tik sollte Wahlergebnisse nicht vor dem 
Hintergrund der eigenen Ideologie um-
deuten, sondern sich damit auseinander-
setzen, wie sie die neue Situation best-
möglich für unser Land nutzen kann.

Müssen zum Dialog mit den USA 
stehen
Wir werden in Donald Trump auch in 
Zukunft keinen einfachen Gesprächs-
partner haben. Aber die USA sind unter 
ihm auch nicht zu unserem Gegner ge-
worden. Die Handelsbeschränkungen 
sind noch abwendbar und im Übrigen 
auch nicht die einzige Bedrohung unse-
res Wohlstandes. Unsere Außenpolitik 
hat sich nämlich auch ohne sein Zutun 
genug Versäumnisse geleistet. So hat 
zum Beispiel China vor unseren Augen 
unbeirrt Rohstoffe in Afrika und euro-
päisches Know-how durch Firmenkäufe 
unter seine Kontrolle gebracht. Und auch 
Putin darf weiterhin damit rechnen, seine 
Provokationen gegenüber der Ukraine 
ohne große Konsequenzen fortsetzen zu 
können. Hier warten die wirklichen Ge-

fahren auf uns in Europa.
Keiner wird gezwungen, Trump oder die 
USA blindlings zu lieben. Man darf aber 
auch nicht in die Falle tappen, eine kräf-
tige Rhetorik mit Dummheit oder gar 
Feindseligkeit gleichzusetzen. Außer-
dem müssen wir aufhören, die USA stets 
nur vor unserem eigenen kulturellen Er-
wartungshorizont zu bewerten. Ein kla-
res und deutliches Wort sollte uns zudem 
lieber sein, als ein falsches Lächeln oder 
Einschränkungen der Meinungsfreiheit 
aufgrund einer ideologischen Political 
Correctness.

Für uns bedeutet das, dass wir, gerade in 
Zeiten komplizierter Machtverhältnisse 
in den USA, für das Wohl unserer Wirt-
schaft den Schneid besitzen sollten, ideo-
logische Empörung durch europäische Ei-
nigung und Konzentration auf die Lösung 
wichtiger Sachfragen zu ersetzen. Zeigen 
wir doch den USA, wie man es besser 
macht und seien wir ihnen der Partner, 
den wir uns selbst von der anderen Seite 
des Atlantiks wünschen.

Bastian Atzger

bastian.atzger@mit-wueho.de

www.mit-wueho .de  

Schwerpunkt

Your Single-Source Partner for Corporate Product Communication

STAR Deutschland GmbH  
Umberto-Nobile-Str. 19
71063 Sindelfingen

Der Lebenszyklus Ihrer Informationen in den Händen von Experten
 
 Übersetzungen – Technische Fachübersetzungen 
 Technische Redaktion – Erstellung Ihrer Produktliteratur

 Terminologie – Management und Pflege

 Informationsmanagement – Die Industrie 4.0 Lösung

 DTP – Desktop-Publishing und Druckvorstufe

Globale STAR Infrastruktur mit 50 Niederlassungen in 3 1 Ländern

STAR – Ihr zuverlässiger Systempartner 

für multilinguales Informations management

 
Tel. +49 703 1 21 70 0
Fax +49 703 1 22 72 30

 
info@star-deutschland.net
www.star-deutschland.net

20181207_Anzeige-STAR-210x104mitBeschnitt_V3.indd   1 07.12.2018   16:40:13
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Sechs von Deutschlands Besten  
kommen von hier

IHK stolz auf hervorragende Azubis 
und Ausbildungsbetriebe
Sechs der bundesbesten Ausbildungs-
absolventen in IHK-Berufen kommen 
in diesem Jahr aus dem Großraum 
Stuttgart. Sie werden am kommenden 
Montag, 3. Dezember, bei einer Gala in 
Berlin von Bundespräsident Frank-Wal-
ter Steinmeier und Eric Schweitzer, Prä-
sident des Deutschen Industrie- und 
Handelskammertages (DIHK), geehrt. 
Moderiert wird der Abend von Bar-
bara Schöneberger. „Diese sechs jun-
gen Menschen sind in Berlin nicht nur 
tolle Botschafter unserer wirtschafts-
starken Region. Sie stehen auch für 
das kontinuierliche Engagement und 
den Erfolg der Betriebe in der dua-
len Ausbildung. Auf die Leistungen 
der Absolventinnen und Absolventen 
sind wir ebenso stolz wie auf die Aus-
bildungsbetriebe, ohne die solche 
hervorragenden Ergebnisse nicht mög-
lich wären“, sagt Marjoke Breuning, 
Präsidentin der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Region Stuttgart. Zurzeit 
lernen in den rund 6.100 Ausbildungs-
betrieben in der Region über alle 
Lehrjahre hinweg rund 28.800 Auszu-

bildende einen technisch-gewerblichen 
oder kaufmännischen Beruf.

Die bundesbesten Azubis aus der Re-
gion Stuttgart 2018 sind:
• Annika Binder, Kauffrau für Ver-

sicherungen und Finanzen (Allianz 
Generalvertretung Werner Otto 
Späth, Göppingen)

• Jan-Henrik Feucht, Kraftfahr-
zeugmechatroniker (Daimler AG, 
Sindelfingen)

• Victoria Goll, Bankkauffrau 
(Landesbank Baden-Württemberg, 
Stuttgart)

• Janina Hink, Servicekauffrau im 
Luftverkehr (Flughafen Stuttgart 
GmbH)

• Rebecca Kästner, Werkstoffprüferin 
(Härterei Technotherm GmbH & Co 
KG, Göppingen)

• Gabriela Müller, Fachkraft für 
Schutz und Sicherheit (WWS Schutz 
und Sicherheit GmbH, Backnang)

Sie haben in der Abschlussprüfung in 
ihrem Ausbildungsberuf das bundes-
weit beste Prüfungsergebnis erzielt. 
An den Winterprüfungen 2017/2018 

und Sommerprüfungen 2018 in den 
IHK-Berufen haben deutschlandweit 
rund 300.000 Auszubildende teil-
genommen. In der Region Stuttgart 
haben mehr als 11.000 Lehrlinge die 
Prüfungen absolviert. „Die nächsten 
Spitzenabsolventen stehen schon in 
den Startlöchern: Rund 10.700 neue 
Azubis haben im Großraum Stuttgart 
dieses Jahr eine Ausbildung in einem 
IHK-Beruf begonnen. Dass diese Zahl 
seit mehreren Jahren stabil ist und 
immer mehr Azubis Abitur haben, zeigt 
uns, dass unser intensives Werben 
für die berufliche Ausbildung erfolg-
reich ist“, so Breuning. IHK, Betriebe 
und Politik zögen dabei erfolgreich an 
einem Strang.
Die Nationale Bestenehrung wird am 3. 
Dezember ab 17:00 Uhr live im Inter-
net übertragen: www.dihk.de/beste-
nehrung. Auf Anfrage erhalten Sie 
eine Liste der Bundesbesten und deren 
Ausbildungsbetriebe aus der Region 
Stuttgart.

Anke Seifert

anke.seifert@stuttgart.ihk.de

www.stuttgart.ihk24.de  

Schwerpunkt

Gottlieb NESTLE GmbH 

Freudenstädter Str. 37-43 
72280 Dornstetten 

Wir bilden aus!

Informationen unter:
www.g-nest le .de
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MIT Mannheim

Julia Philippi lädt die MIT  
in den Stuttgarter Landtag ein

Auf Einladung von Julia Philippi, CDU-Land-
tagsabgeordnete im Wahlkreis Weinheim, 
besuchte die Mannheimer MIT den Stutt-
garter Landtag.
Nach der Ankunft gab es zunächst die 
klassische Stärkung schwäbischer Art 
mit Maultaschen und Kartoffelsalat, be-
vor die Gruppe bei einer Führung durch 
den Landtag interessante Einblicke in 
Sitzordnung, Zusammensetzung und 
Arbeitsweise des Parlaments erhielt.
Im Anschluss konnten die Teilnehmer 
einer Plenardebatte beiwohnen – und 
erlebten gleich eine Premiere. Als kultur-
politische Sprecherin der CDU-Land-
tagsfraktion und Mitglied im Ausschuss 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst, 
meldete sich Julia Philippi im Rahmen 
der Debatte um die Theatersanierung 
in Stuttgart erstmals im Rahmen einer 
Plenardebatte zu Wort.
Im Anschluss an die Debatte hatte sie 
dann Zeit, um mit den Gästen aus der Hei-
mat verschiedene Themen zu diskutieren. 
Neben dem Kommunalwahlrecht und 
der Landesbauordnung, die vor allem die 
Kommunalpolitiker unter den Besuchern 
interessierten, ging es auch um den 
Arbeitsalltag der Abgeordneten, die dem 
Landtag seit 1. Januar 2018 angehört.
Die Anregungen aus dem Gespräch wür-

den auf jeden Fall in ihre Arbeit im Land-
tag und im Wahlkreis einfließen, sagte die 
Abgeordnete zu, und bot den Anwesenden 
bei dieser Gelegenheit auch an, sich jeder-
zeit mit ihren Anliegen an sie zu wenden.
Dieses rege Interesse und die spannen-
den Anregungen in der Diskussion sind 

für Julia Philippi der wichtigste Grund, 
die Bürgerinnen und Bürger zu Fahrten in 
den Landtag einzuladen. 

Alexander Fleck  

alexander-fleck@t-online.de  

www.mit-mannheim.de  

Julia Philippi im Kreise der MIT Mannheim.

Aus den Kreisen & Bezirken
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MIT Calw-Freudenstadt

Schnepf  
bei MIT-Ver-
anstaltung: 
„Die Zukunft 
ist elektrisch!“

Nagold / Nordschwarzwald: Rund 80 
Unternehmer und Führungskräfte kamen 
zur Veranstaltung der Mittelstands-
vereinigung (MIT) bei der Planungs-
gruppe Schnepf in Nagold. „Das 
energieintelligente Gebäude – Smart-
Home-Technologien im Kontext der 
Energie- und Mobilitätswende“ lautete 
das Thema des Abends, für den die MIT 
Dr. Ingo Mauser vom Karlsruher Institut 
für Technologie (KIT) als Referenten ge-
winnen konnte.
Die Mittelstandsvereinigung beschäftigt 
sich im Rahmen ihrer Veranstaltungs-
reihe „MIT vor Ort“ aktuell mit Themen 
aus dem Bereich Energie und Mobilität. 
Nach der ersten Veranstaltung bei der 
Energie Calw (EnCW) zur E-Mobilität 

ging es an diesem Abend darum, sich mit 
dem aktuellen Stand der Forschung zu 
befassen: Wo geht die Reise hin, was er-
wartet die Wirtschaft und unsere Privat-
haushalte in den nächsten Jahren?
„Die Wahl des Veranstaltungsortes war 
natürlich kein Zufall. Schließlich steht 
die Planungsgruppe Schnepf für inno-
vative Energiekonzepte und modernste 
Energietechnik.“, so der stellvertretende 
MIT-Vorsitzende, Carl Christian Hirsch. 
Die Planungsgruppe Schnepf wurde im 
Jahr 1981 von Klaus Schnepf gegründet 
und hat heute 80 Mitarbeiter. „Eigentlich 
hätten wir absagen müssen. Wir haben 

gerade einfach keinen Platz – Sie sehen 
es ja selbst.“, so Geschäftsführer und 
Unternehmensgründer Klaus Schnepf zu 
den rund 80 Zuhörern, die sich zum Teil 
stehend im Unternehmensbistro dräng-
ten. „Als die Anfrage der MIT kam, war 
aber klar, das passt zu uns – das müs-
sen wir machen.“, so Schnepf in seiner 
Begrüßung. 
Ingo Mauser, der am KIT für die Be-
treuung des „Energy Smart Home Labs“ 
mitverantwortlich ist, gab Einblick in den 
aktuellen Stand der Forschung und stell-
te das „intelligente Haus der Zukunft“ 
vor, das auf dem KIT-Campus Süd steht. 

Freuten sich über zahlreiche Zuhörer beim Austausch von Theorie und Praxis: Schnepf-Geschäftsführer 
Adrian Schaufert, Dr. Ingo Mauser vom KIT, Unternehmer Klaus Schnepf sowie die MIT-Verantwortlichen 
Markus Schindele und Carl Christian Hirsch (von links)

Aus den Kreisen & Bezirken
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„In unserem Projekt werden die Lebens-
bereiche Wohnen, Energie und Mobilität 
für eine bestmögliche Nutzung erneuer-
barer Energiequellen kombiniert“, so 
Mauser.
Die Bewohner dieses Versuchsgebäudes 
sehen die aktuellen und historischen 
Energieflüsse im Haus, wie bspw. den 
Strom- und Wärmeverbrauch. Das akti-
ve Energiemanagementsystem ermög-
licht es, die Energieflüsse automatisiert 
zu optimieren, beispielsweise unter Be-
rücksichtigung der nächsten geplanten 
Abfahrt mit dem Elektroauto oder 
auch dem spätestmöglichen Zeitpunkt, 
wann die Wäsche von der intelligenten 
Waschmaschine fertig gewaschen sein 
soll. Das Smart Home produziert selbst 
Strom über eine Photovoltaikanlage 
und ein Mikro-Blockheizkraftwerk. 
Durch die Kraft-Wärme-Kopplung wird 
dabei nicht nur der anfallende Strom, 
sondern auch die produzierte Wärme 
genutzt. Neben einem stationären 
Batteriespeicher kann ein bidirektional 

an das Haus angeschlossenes Elektro-
fahrzeug zeitweise auch als Puffer-
speicher dienen. 
„Die Zukunft ist elektrisch – auch in 
Richtung Mobilität. Das habe ich vor 
zehn Jahren noch nicht so gesehen, das 
gebe ich zu“, sagte Klaus Schnepf, der 
zusammen mit dem geschäftsführenden 
Gesellschafter Adrian Schaufert die 
aktuellen Projekte des Unternehmens 
vorstellte und damit die Verbindung 
zur Praxis herstellte. „Das größte Poten-
zial für die nächsten Jahre sehen wir bei 
der Weiterentwicklung von Energie-
managementsystemen, wie sie Herr 
Mauser in Karlsruhe in der Forschung 
erprobt“, so Schaufert. „In der Tat, das 
ist ein Herzstück der Energiewende und 
der zunehmenden Sektorenkopplung“, 
schloss Mauser an. „Allerdings gibt es 
auch planerische und politische Auf-
gaben für die nächsten Jahre. In Wohn- 
und Gewerbegebieten der Zukunft müs-
sen wir größere Einheiten und Verbünde 
für Stromspeicherlösungen schaffen“, 

so Mauser. „Genau dahin gehen auch 
unsere aktuellen Planungskonzepte“, war 
Klaus Schnepf sofort einig.
Der MIT-Kreisvorsitzende Markus Schin-
dele griff diesen Punkt auf und sah ihn 
auch als Appell für die MIT, sich aktiv ein-
zubringen, wenn es um Planungen von 
Gewerbegebieten in der Region geht. 
Er dankte dem Unternehmen Schnepf 
für die Gastgeberschaft und freute sich, 
dass unter den Zuhörern nicht nur große 
Unternehmen Nagolds und der Um-
gebung vertreten waren, sondern dass 
auch zahlreiche Vertreter des Handwerks 
dazugehörten: „Bei allem, was wir heute 
aus der Forschung gehört haben und 
sich vermutlich in den nächsten Jahren 
durchsetzen wird, kommt es am Ende – 
bei Neubauten wie Bestandsgebäuden – 
doch immer auch auf das Handwerk an“, 
so Schindele abschließend.

Markus Schindele

markus.schindele@schindele.com

www.mit-cw-fds.de  

Aus den Kreisen & Bezirken

Karl Hipp GmbH

Adolph-Kolping-Str. 3

D-72393 Burladingen

Tel. 07475 9519-0

Fax 07475 9519-19

post@karl-hipp.de

www.karl-hipp.de

Eine Mutter dreht sich über ein Gewinde – mit  

unglaublicher Präzision. Es ist diese perfekte  
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trieben reizen wir das technisch Mach bare aus und  

bringen unsere Kunden voran. Auf den tausendstel  

Millimeter genau. Hipp. Präzision in Bewegung.

Präzisionskugelgewindetriebe  

Kugelgewindetriebe
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Kreis Ravensburg

IHK Bodensee-Ober-
schwaben ernennt  
Anne Schmieder zum 
Ehrenmitglied des 
Präsidiums

Nach der erfolgten IHK-Wahl 2018 sind der bisherige Präsi-
dent Heinrich Grieshaber und Vizepräsidentin Anne Schmieder 
turnusgemäß ausgeschieden. Aufgrund der erfolgreichen 
Arbeit erhielten beide von der neuen Vollversammlung eine 
hohe Ehrung.

Anne Schmieder

schmieder@schmiedergmbh.de

www.mit-rv.de  (Von links) Anne Schmieder und Heinrich Grieshaber

Aus den Kreisen & Bezirken

Pioneering Underground Technologies

www.herrenknecht.com

Teamwork
Gemeinsam Großartiges erschaffen:  
Mehr als 4.100 Projekte weltweit für  
Infrastrukturen der Spitzenklasse.  
Mit Herrenknecht Vortriebstechnik.

18-11-16-003_ID18149_dtAz_Gotthard_MIT_Wirtschaftsforum_181x125_RZgp

18-11-16-003_ID18149_dtAz_Gotthard_MIT_Wirtschaftsforum_181x125_RZgp.indd   1 16.11.18   17:25
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MIT Rhein-Neckar

MIT Rhein-Neckar informiert sich:  
Berufliche Schulen – Beruflicher Erfolg             
Viele Wege führen zum Ziel

„Kein Abschluss ohne Anschluss“ lau-
tet das Motto des Zentrums beruflicher 
Schulen des Rhein-Neckar-Kreises 
in Schwetzingen. Dieses besteht aus 
der Carl-Theodor-Schule und der Ehr-
hart-Schott-Schule und bietet den Schü-
lerinnen und Schülern wahnsinnig viel-
fältige Bildungsangebote, insbesondere 
im Bereich Wirtschaft, Handwerk und 
Technik. Für die MIT Rhein-Neckar und 
der Schwetzinger CDU Grund genug, 
sich aus erster Hand darüber zu infor-
mieren und mit den Schulleitern Frau 
Gönner und Herr Edinger ins Gespräch 
zu kommen. „Uns Christdemokraten 
ist ein durchlässiges Bildungssystem 
unheimlich wichtig, um jedem Heran-
wachsenden ganz individuell die richti-
gen Chancen für seine berufliche Zukunft 
zu ermöglichen. Hierbei stehen wir vor 
allem zur dualen Ausbildung und sehen 
auch viele Vorteile im praxisbezogenen 
Unterricht – vom Hauptschulabschluss 
bis zum Abitur, dem Berufskolleg oder 

der Meisterschule. Dies wird hier vor Ort 
auf so tolle Art und Weise geleistet“, be-
grüßte CDU-Vorsitzende Sarina Kolb die 
Anwesenden.

Anhand einer Präsentation zeigten die 
Schulleiter beider Schulen die zahlreichen 
Möglichkeiten der zu erwerbenden Ab-
schlüsse auf. „Diese Vielfalt ist einmalig“, 

Das Zentrum beruflicher Schulen in Schwetzingen stellt seine Bildungsangebote vor.

Aus den Kreisen & Bezirken
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lobte Stadträtin Rita Erny, die den Info-
abend moderierte. Anschließend gab es 
noch eine kurze Führung durch die Schu-
le, insbesondere durch die technisch aus-
gestatteten Klassenzimmer. Hier hatten 
einige Schüler beeindruckende Projekte 
vorgestellt und den Anwesenden stolz ihre 
Werke präsentiert, wie beispielsweise eine 
automatische Vorrichtung zum Messen der 
Feuchtigkeit und dem daran angepassten 
Gießen von Pflanzen oder das Austausch-
programm „Erasmus +“. Nach der Tour durch 
das Haus kamen die interessierten Teil-
nehmer noch zu einem kleinen Umtrunk zu-
sammen und konnten im direkten Gespräch 
die Schulleiter, Lehrer und Schüler mit Fra-
gen löchern. Hierbei spürte man regelrecht 

die Begeisterung für ihre Schule. Es gehe 
vor allem darum, die jungen Menschen auf 
ihrem persönlichen Weg fachlich und pä-
dagogisch kompetent zu begleiten und das 
Beste aus ihnen rauszuholen, ganz indivi-
duell nach ihren Talenten und Fähigkeiten. 
Der Kreisvorsitzende der MIT Rhein-Ne-
ckar Christian Wanner ging hierbei noch 
auf den Fachkräftemangel ein und betonte, 
wie wichtig es sei, die Ausbildungsberufe 
wieder attraktiv zu machen: „Wir als Christ-
demokraten möchten vermitteln, dass jeder 
Mensch das einbringen sollte, was er gut 
kann. Ein ordentlicher Abschluss und eine 
Berufsausbildung sind hierfür ein grund-
legender Meilenstein. Gerade das Hand-
werk hat goldenen Boden und sollte wieder 

mehr fokussiert werden“. Zum Abschluss 
bedankte er sich bei den beiden Schulleitern 
für den interessanten Abend: „Mit Ihren 
Schulen bereichern Sie unseren Kreis mit 
einem tollen Angebot. Für Ihren täglichen 
Einsatz und die Möglichkeit, sich direkt bei 
Ihnen informieren zu können, möchten wir 
uns recht herzlich bedanken.“ Ein etwas an-
derer bildungspolitischer Stammtisch sorg-
te auch bei den Teilnehmern für begeisterte 
Gesichter und dem einhelligen Ergebnis 
„Berufliche Schulen – Beruflicher Erfolg. 
Viele Wege führen zum Ziel“. 

Frederik Decker

bau@decker-ingenieure.de

www.decker-ingenieure.de  

Aus den Kreisen & Bezirken

Vorlandstraße 1
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MIT Emmendingen lädt zum Vortrag ein

Influencer-Marketing als neue Werbemacht

Philipp Martin, CEO der reachbird AG 
(Gewinnerin Deutscher Marketing Preis 
2017, Kategorie Startup) sowie Vor-
standsmitglied der MIT Konstanz hat bei 
einem Afterwork-Event der MIT Emmen-
dingen im Hotel Kronjuwel in Waldkirch 
am 22.11.2018 vor über 60 Gästen einen 
Vortrag über den Marketingnutzen von 
Influencern für den Mittelstand gehalten.
Die reachbird AG betreut, vom Mittel-

ständler bis zum DAX-Mitglied, Unter-
nehmen im Bereich Influencer-Marketing. 
Influencer-Marketing (von englisch to 
influence: beeinflussen), auch Multi-
plikatoren-Marketing genannt, ist eine 
Disziplin des Online-Marketings, bei der 
Unternehmen gezielt Meinungsmacher 
(Influencer) und damit Personen mit An-
sehen, Einfluss und Reichweite in ihre 
Markenkommunikation einbinden.

Philipp Martin hat dargestellt, dass 
Einzelpersonen in sozialen Netzwerken, 
wie beispielsweise Facebook oder In-
stagram, oft eine höhere Anhänger-
schaft („Follower“) besitzen als Unter-
nehmensprofile. Durch Kooperation der 
Unternehmen mit Influencern können 
Skaleneffekte realisiert werden. Die Zu-
sammenarbeit mit Influencern kann lt. 
Martin beispielweise neben dem aktuel-

Philipp Martin, CEO der reachbird AG, begeistert den Mittelstand für neue Marketingformen.

Aus den Kreisen & Bezirken
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len Hauptanwendungsfeld der Produkt-
platzierung zur Steigerung der Umsatz-
erlöse auch für das Branding der Marke 
genutzt werden. Ebenso zur Schaffung 
von neuem Inhalt als Dienstleistung der 
Marke, zur Analyse und Verbesserung der 
Social-Media-Interaktion mit dem Unter-

nehmen und letztendlich somit auch zur 
Verbesserung der Markenstrategie und 
des Produkts.
Herr Martin sieht die Entwicklung des 
Werbemarktes von einzelnen Kampag-
nen zu einem Stakeholder Management 
mit strategischen Partnerschaften, mit 

Influencern, die sich auch mit dem Unter-
nehmen identifizieren können.
Die Veranstaltung wurde vom Bank-
vorstand bis zum großen Mittelständler 
durchweg positiv aufgenommen und hat 
neue Denkansätze geliefert. Wir danken 
Philipp Martin, der die Anreise aus Mün-
chen auf sich nahm und für einen kurz-
weiligen Abend sorgte.

Markus Reich  

reich@fm-baden.de  

www.mit-emmendingen.de  

Aus den Kreisen & Bezirken

Zahlreiche Gästen folgten der Einladung der MIT Emmendingen.

(Von links) MIT Emmendingen  
Markus Reich, MIT Bodensee Philipp Martin,  
MIT Emmendingen Fabian Walter 

Dold Holzwerke GmbH

Buchenbach
Talstraße 9 · 79256 Buchenbach · Tel. 0 76 61 / 39 64-0 · www.dold-holzwerke.com

Innovation in Holz.
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Wäldern.
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MIT Ravensburg

Jahreshauptversammlung  
der MIT Ravensburg bei Fa. Stotz in Leutkirch

Es ist schon Tradition geworden, dass 
sich die MIT Ravensburg bei  Jahres-
hauptversammlungen und Vorstands-
sitzungen bei Unternehmen in der Re-
gion trifft. Dies hat den Vorteil, dass 
Unternehmen sich präsentieren können 
und das so wichtige Netzwerken akti-
viert wird. 
Der Vorsitzende Christian Bangert be-
grüßte rund 30 Gäste, darunter den 

Gastgeber Oliver Stotz sowie Waldemar 
Westermayer MdL a.D, Raimund Haser 
MdL, August Schuler MdL sowie Stelv. 
Landesvorsitzende der MIT Baden Würt-
temberg Margarete Reiser.  
Zunächst berichtet der Unternehmer in 
der zweiten Generation Oliver Stotz von 
seiner Firma.  „Das Ingenieurbüro Stotz 
GmbH & Co. KG ist ein Dienstleistungs-
unternehmen für Planungen, Projektie-

rungen, Konstruktionen sowie Statik und 
Simulation im Maschinenbau und wurde 
1974 von Dipl. Ing. (FH) Peter Stotz ge-
gründet“, so Stotz.  Seit 2008 führt Dipl. 
Ing. (FH) Oliver Stotz die GmbH in der 
Tradition des einstigen Einzelunter-
nehmens mit innovativen Impulsen 
weiter. Fachliche Kompetenz hoch-
qualifizierter Spezialisten, Flexibilität 
und zuverlässiges Projektmanagement 

(Von links) Gastgeber und Neumitglied Oliver Stotz, KV Christian Bangert, August Schuler MdL

Aus den Kreisen & Bezirken

INNOVATION UND HÖCHSTE QUALITÄT.
Als starker Partner für Industrie und Großhandel entwickeln und produzieren wir 
elektrotechnische Produkte für Ihr Business.

Hier geht es zur 
www.mit-bw.de
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sowie termingerechte Lieferung höchs-
ter Qualität zeichnen uns aus. Seit 
2017 sind wir Partner der Siemens AG im 
Simulationsbereich. Durch unsere lang-
jährige Zusammenarbeit mit namhaften 
Industrieunternehmen u. a. aus den 
Bereichen Kranbau, Hydraulikanlagen, 
Antriebs- und Steuerungstechnologien 
sowie Sondermaschinen haben wir uns 
einen festen Kundenstamm erworben. 
Dieser bildet die Grundlage für eine 
konstante und stabile Geschäftsent-
wicklung. Auf neue Kunden stellen wir 
uns schnell und flexibel ein. Mehr Infos 
unter  http://www.ingbuero-stotz.de/
KV Bangert berichtet über die zahl-
reichen Tätigkeiten des Kreisverbandes, 

unter anderem auch darüber, dass sich 
in einem „Speed Dating“ in einer gro-
ßen Halle rund 40 Unternehmer prä-
sentieren und Arbeitslose, vor allem je-
doch Schulabgänger sich ihre künftigen 
Arbeitgeber anschauen und vergleichen 
können. Das Vorhaben scheiterte daran, 
dass weder die Stadt eine Halle in einer 
Schule zur Verfügung stellte, noch die 
Agentur für Arbeit die Sache unter-
stützte (wäre nicht so wichtig gewesen, 
da sie keine/kaum Kandidaten zum Ver-
mitteln haben), noch die IHK ihre Räum-
lichkeiten anbieten dürfen.  Der Grund 
von allen ist unser politischer Hinter-
grund. Wir, die MIT, sind ein Verbund 
der CDU und somit müssen Kommune, 

Arbeitsamt und IHK neutral sein.  Ge-
rade in einer Zeit und einer Region, wo 
es sehr darauf ankommt, sich aktiv als 
Unternehmer für Mitarbeiter zu küm-
mern, war dies eine schmerzliche, wenn 
auch verständliche Reaktion.

Vortrag von Nicole Rauscher  
zur Generation „Z“
Immer den Menschen ganzheitlich im 
Blick, referierte die Unternehmens-
beraterin Nicole Rauscher mit ihrem 
Thema „Wertschätzung als Führungs-
instrument – Wertschöpfung als 
Erfolgsfaktor“ über die Veränderungen 
in der Gesellschaft, die letztendlich 
auch die Arbeitswelt in Zukunft kom-
plett verändern wird. Eine neue Gene-
ration wird erwachsen und betritt bald 
den Weg ins Berufsleben, die Genera-
tion Z. „Sie ist die erste Generation, die 
komplett digital groß geworden ist und 
damit völlig neue Lebenskonzepte er-
lebt hat“, ließ Nicole Rauscher wissen. 
„Die Unternehmen müssen sich darauf 
einlassen können, um weiterhin als at-
traktiver Arbeitgeber wahrgenommen 
zu werden, denn diese Generation sagt 
nicht mehr, warum sie die richtigen Ar-
beitnehmerInnen oder Auszubildenden 
sind. Nein, völlig selbstbewusst werden 
sie fragen: „Was kannst Du uns bieten?“, 
so die Unternehmensberaterin, die aus 
über 20 Jahren Berufspraxis sprach. 
„Dann werden diese ArbeitgeberInnen 
die Nase vorne haben, die eine wert-
schätzende Führungskultur pflegen und 
die neue Generation entfalten können“ 
prognostizierte sie. „Die jungen Men-
schen wollen sich weiterentwickeln und 
ein freundschaftliches Klima vorfinden. 
Individuelle MitarbeiterInnen – indivi-
duelle Konzepte!. “Starre Strategien sei-
nen dann nicht mehr durchsetzbar, statt-
dessen müsse Agilität Einzug halten, um 
die Zukunft weiterhin attraktiv und mo-
dern gestalten zu können. Mit der Aus-
sage „Begeistern Sie Ihre MitarbeiterIn-
nen und setzen damit als ArbeitgeberIn 
neue Maßstäbe für die Zukunft“ löste 
Nicole Rauscher manches Nachdenken 
aus. Allerdings sind diese Konzepte 
immer individuell, da sie nur auf die 
jeweiligen Bedürfnisse der Mitarbeiter 
zugeschnitten werden können. Hier-
für bietet sie als autorisierte Prozess-
begleiterin professionelle Beratung 

Aus den Kreisen & Bezirken

Vortrag von MdL Raimund Haser (stehend rechts)
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durch die mitarbeiterorientierten Pro-
gramme unternehmensWert:Mensch 
und unternehmensWert: Mensch plus, 
welches sich im Speziellen der digita-
len Transformation widmet. Durch ihre 
Autorisierung bringt Nicole Rauscher 
damit den Unternehmen einen Mehr-
wert in die Region, da die Beratung bis 
zu 80 Prozent förderfähig ist. Weitere 
Informationen finden Sie unter www.
nicole-rauscher.de

MDL Raimund Haser „Fachkräfte-
mangel im Mittelstand - ist der Spur-
wechsel die Lösung“?
„Wir müssen aufpassen, dass das 
Thema Spurwechsel nicht das Thema 
Einwanderungsgesetz überlagert. Wir 
brauchen dringend ein Einwanderungs-
gesetz, und das seit Jahren. Nicht, weil 
wir ein gezieltes Einwanderer-Anwerbe-
programm starten wollen, sondern weil 
Einwanderung bereits stattfindet - jeden 
Tag, jede Minute. Dafür braucht es Re-
geln und auch ein Ziel. Ziel eines solchen 
Gesetzes kann es zum Beispiel nicht sein, 
einerseits scheinbar unbegrenzt offen 
für Flüchtlinge zu sein, andererseits aber 
qualifizierten Arbeitskräften aus Nicht-
EU-Ländern in Deutschland keine Chan-
ce auf ein dauerhaftes Bleiberecht zu 
geben. Am Ende des Gesetzgebungsver-
fahrens zu einem neuen Einwanderungs-
gesetz wird deshalb selbstverständlich 
die Frage sein, wie wir mit Geflüchteten 
in Arbeit umgehen. Das darf aber nicht 
die erste Frage sein, die wir uns stel-
len. Grundsätzlich gilt: Wer dieses Land 
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen 

betreten hat, sprich illegal eingereist ist, 
kann nicht im Nachhinein legalisiert wer-
den - auch nicht durch ein Gesetz. Wenn 
also eine Lösung für Asylsuchende, 
denen die Abschiebung droht, gefunden 
wird - das Wort Stichtagregelung macht 
die Runde - ist dies das Gebot der Stun-
de. Aber es kann nur für diejenigen gel-
ten, die von Anfang an offen und ehrlich 
waren.“ so Haser. 
Da war Zündstoff drin, wie die an-
schließende Diskussion zeigte.  Einer-
seits forderte die Regierung den 
Mittelstand auf, Geflüchteten eine 
Arbeit zu geben, nun sollen diese das 

Land verlassen.
KV Bangert bedankte sich bei allen An-
wesenden, vor allem bei Oliver Stotz  
auch für die Bewirtung und freute sich 
über drei neue Mitglieder, darunter der 
Gastgeber, und erklärte, dass man sich 
in 2019 vordergründig mit der Unter-
nehmensnachfolge und vermutlich 
mit einem Bundestagswahlkampf be-
schäftigen wird.

Christian Bangert  

christian.bangert@mit-ravensburg.de 

 www.mit-rv.de  

Aus den Kreisen & Bezirken
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50 Jahre  
MIT Stuttgart

Im kollektiven Gedächtnis ist das Jahr 
1968 gespeichert als das Jahr der Stu-
denten- und Bürgerrechtsbewegungen. 
Die Welt war in Aufbruchsstimmung. 
In den USA wird gegen den Vietnam-
krieg demonstriert und Martin Luther 
King ermordet, in Frankreich sind die 
Mai-Unruhen, in Polen die März-Un-
ruhen, in der Tschechoslowakei blüht 
der Prager Frühling, in Mexiko und 
Japan sind Studentenunruhen, in der 
BRD beherrschen Berichte über die 
Studentenbewegungen die Medien - 
und in Stuttgart wird  die MIT Stuttgart  
gegründet.

Ein Alter von 50 Jahren muss gefeiert 
werden - und das machten die MIT’ler 
ausgiebig mit einem stimmungsvollen 

Festabend. Man traf sich im Parkhotel 
Stuttgart Messe-Airport in gepflegter  
Umgebung,  ließ sich dort auf hohem 
Niveau verwöhnen und  die zahlreichen 
MIT’ler, die anwesend waren, führten 
lebhafte Gespräche und Diskussionen 
über Politik, Wirtschaft und persön-
liche Erlebnisse innerhalb der MIT 
Stuttgart. 
Bei der Begrüßung wies der Vor-
sitzende Dr. Carl-Christian Vetter auf 
die erfolgreiche Entwicklung der MIT 
Stuttgart hin und auf das gute und 
vertrauensvolle Miteinander. Günther 
H. Oettinger, ehemaliger Minister-
präsident von Baden-Württemberg 
und jetziger EU-Kommissar, hob bei 
seinem Überblick über die Heraus-
forderungen an die EU und die glo-
bale Herausforderung an die Wirt-
schaft insgesamt die Stellung eines 
starken Mittelstandes hervor und Oli-
ver Zander, MIT- Landesvorsitzender 
Baden-Württemberg,  empfahl der 
Regierung dringend, auf die Meinun-
gen und Wünsche des Mittelstandes 
einzugehen und die MIT mit ihrem 
Können, Wissen und ihren wirtschaft-
lichen  Erfahrungen mehr als bisher in 
Entscheidungen einzubinden.
Es war ein gelungener Abend – und die Er-
wartungen der MIT und ihrer Mitglieder 
an  die nächsten 50 Jahre Mittelstandsver-
einigung Stuttgart sind groß.

Ute Dick,  

ute-dick@t-online.de,  

www.mit-stuttgart.de  

Festliche Stimmung im Parkhotel Stuttgart Messe-Airport.

(Von links) Oliver Zander, Günther H. Oettinger, Ulrich Bauer, Dr. Carl-Christian Vetter

Aus den Kreisen & Bezirken
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MIT Alb-
Donau/Ulm

CDU Kreisparteitag mit dem Engagement 
der MIT Ulm/Alb-Donau am 09.11.2018 
in der Lindenberghalle in Beimerstetten.
Bei einer Veranstaltung mitzuwirken und 
gewisse organisatorische Aufgaben zu 
übernehmen ist nicht selbstverständlich 
und nicht immer einfach. Trotzdem hat 
sich die MIT Ulm/Alb-Donau bereit er-
klärt, mit dem Gemeindeverband Alb-Do-

nau diesen Kreisparteitag der CDU mit 
zu gestalten. Im Nachhinein ein absolut 
gelungenes Unterfangen. Nicht nur die 
zahlreichen Gäste der voll belegten Halle, 
sondern auch die Politgrößen wie Ronja 
Kemmer (MdB), Norbert Lins (MdEP) und 
Generalsekretär Manuel Hagel (MdL) 
lobten die gelungene Veranstaltung. 
Das Thema war die Mobilität der Zukunft 
in der Region! Ein Thema, das uns alle be-
trifft und immer mehr betreffen wird! 

Dazu sagte Herr Dr. Thomas Kienle vom 
Organisationsteam einige einführende 
Worte, um dann einzuleiten in den span-
nenden Vortrag des Herrn Stefan Stein-
bacher (Dipl.Ing.) von der Firma Stein-
bacher Consult (Ingenieurgesellschaft). 
Die Statements und die nachfolgende Dis-
kussion waren für alle interessant und ein 
gelungenes Feedback zur Thematik. An-
gesichts der ausharrenden Anwesenden, 
des gezeigten Interesses und der regen 
Beteiligung an der Diskussion gab es keine 
Langeweile. 
Die Mitgestaltung der MIT an dem Vor-
programm mit der Möglichkeit zur Be-
sichtigung verschiedener E-Fahrzeuge und 
deren teilweisen Probefahrten, aber auch 
die Versorgung der Teilnehmer mit Essen 
und Trinken, wurde zu einer Veranstaltung 
mit ausgesprochen positiver Resonanz.

Wolfgang Lentz

w.lentz@team-is.de

www.mit-alb-donau-ulm.de  

CDU Kreisparteitag mit Engagement der MIT Ulm/Alb-Donau in Beimerstetten.

Aus den Kreisen & Bezirken

Die MIT - stark vertreten am Kreisparteitag.

Interessierte Zuhörer beim Vortrag.

Die MIT - überall vertreten

Hier geht es zur 
www.mit-bw.de
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Marion Gentges MdL im Gespräch mit der MIT Südbaden

MIT-einander etwas erreichen 
heißt: „Schritt für Schritt auf-
einander zugehen“

Zu einem erkenntnisreichen Gespräch mit 
der Abgeordneten Marion Gentges MdL 
trafen sich die Bezirksvorsitzende der MIT 
Südbaden Ruth Baumann und der Unter-
nehmer Frank Flösch. Im Mittelpunkt des 
Gesprächs stand die arbeitsrechtliche Situ-
ation von Nicht-EU-Bürgern im Wahlkreis. 
„Der Wunsch nach verbindlichen Aus-
sagen ist mehr als verständlich“, so Gent-
ges. „Von einer klaren Verfahrensstruktur 
können alle Beteiligten profitieren. Mir 
imponieren Unternehmer wie Herr Flösch, 
die sich trotz der Hürden nicht von ihrem 
Weg abbringen lassen.“

Zuvor beklagte Frau Baumann die teils enor-
men bürokratischen Herausforderungen 
für die Betriebe und Unternehmen im Land. 
Diese müssten mitunter mehrere Monate 
oder sogar Jahre auf den endgültigen Ab-
schluss des Genehmigungsverfahrens für 
einen ausländischen Arbeitssuchenden 
warten. „Für uns und unsere Betriebe ist 
dies ein großes und ernsthaftes Problem, 
da wir die Arbeitskraft benötigen und durch 
die Wartezeit die Stelle nicht anderweitig 
besetzt werden kann“, monierte Frau Bau-
mann. Verbindliche Aussagen seitens der 
Botschaften und der zuständigen Behörden 

seien hierzu unabdingbar, ebenso müssten 
die Zuständigkeiten klarer definiert wer-
den. „Die Politik ist gefordert, verlässliche 
und belastbare Rahmenbedingungen zu 
schaffen, um hierbei den Mittelstand zu 
entlasten.“ Des Weiteren forderten Frau 
Baumann und Herr Flösch eine mittel-
standsfreundliche Vergabe von Glas-
faserprojekten, um regionale Ressourcen, 
Kenntnis der jeweiligen Ausführungsvor-
gaben und weitere Synergieeffekte in der 
Projektausführung nutzen zu können. „Die 
zuständigen Behörden müssen aufeinander 
zugehen und gemeinsam versuchen, die 
bestehenden Strukturen weiter zu optimie-
ren. Nur auf diese Weise kann die Situation 
der Arbeitssuchenden und der Arbeitgeber 
weiter verbessert werden“, so Marion Gent-
ges MdL abschließend. Viele kleine Schritte 
sind hierzu nötig; der nächste ist dabei, wie 
immer, der wichtigste.

Marion Gentges MdL

marion.gentges@cdu.landtag-bw.de

www.marion-gentges.de  (Von links) Marion Gentges MdL, Frank Flösch, Ruth Baumann

Marion Gentges MdL

Aus den Kreisen & Bezirken

HERTWECK Qualitätsprodukte.
Steigern Sie Ihre Produktivität 
mit noch präziseren Werkzeugen.
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Literatur im 
November

Zweifelsfrei gehört zu unserer Werte-
kultur das literarische Erbe und die aktu-
elle Literatur. Wissenschaftlich ist nach-
gewiesen, dass eine gelebte Wertekultur 
zu höherem Erfolg in Unternehmen führt. 
Die MIT Stuttgart ist immer bemüht, auf 
den Wegen zum Erfolg ihre Mitglieder zu 
unterstützen – auch durch den 3. Litera-
rischen Abend. 
Lesen gehört zur gelebten Wertekultur. 
Vorstandsmitglied und Buchhändler 
Thomas Koch hatte den Abend unter das 
Thema „Entfremdung und Versöhnung“ 
gestellt und mit heiteren, nachdenk-
lichen, sentimentalen und komischen 
Geschichten die anwesenden MIT’ler 
zum Schmunzeln gebracht und wieder 
neugierig auf Bücher und Geschichten 
gemacht: ein in seiner Bücherwelt ver-
sponnener Buchhändler klettert vor 
Angst vor dem Vermögen auf einen 
Baum; ein Mann wird an Weihnachten 
von seinem bisher unbekannten Enkel 
aus der Einsamkeit geholt; ein Birnenklau 
wird ausgenützt, damit Käthe den Fritz 
küssen kann; ein nach der Pfeife seiner 

erfolgreichen Frau tanzender Ehemann 
spielt einmal im Jahr den Macho; die 
Französin stellt fest, dass die Deutschen 
einfach kompliziert sind, weil sie dauernd 
reden wollen, sogar beim Sex und in der 
Summe insgesamt drei Nikoläuse zu-
sammen mit dem Engel Gabriel bessern 
gemeinsam auf einfallsreiche Weise ihr 
Einkommen auf. Zum großen Vergnügen 
und gleichzeitig zum großen Nachdenken 
führte das Verhalten des Roboters am 
Geldautomaten, das augenfällig machte, 

was möglicherweise durch lernende Ro-
boter, also durch künstliche Intelligenz, 
auf uns zukommen kann.
Der Schriftsteller Aldous Huxley meinte 
einmal: wer zu lesen versteht, besitzt den 
Schlüssel zu großen Taten. Wir, die MIT 
Stuttgart, sind bereit für große Taten.

Ute Dick

ute-dick@t-online.de

www.mit-stuttgart.de  

Mitglieder amüsieren sich

Aus den Kreisen & Bezirken

Geselliges Beisammensein der MIT-Mitglieder.

Thomas Koch bringt die Gäste zum Schmunzeln.
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Satzung 
Beitrags- und Finanzordnung

Stand: 19.10.2018 
 

Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung der CDU Baden-Württemberg 
Stammheimer Str. 10 
70806 Kornwestheim 
Telefon: 07154 – 8025 140 
Telefax: 07154 – 8025 - 145 
info@mit-bw.de;  
www.mit-bw.de 

A. Name, Sitz, Zweck und Aufgaben

§ 1 Name und Sitz

(1) Die Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung (MIT) 
der Christlich Demokratischen Union Baden-Würt-
temberg (CDU) ist der organisatorische Zusam-
menschluss von wirtschaftspolitisch interessierten 
Personen, insbesondere von Unternehmern, Hand-
werkern, Gewerbetreibenden, Landwirten, Ange-
hörigen der Freien Berufe, Leitenden Angestellten 
sowie von verantwortlich Tätigen in Wirtschaft und 
Verwaltung.

(2) Die MIT ist eine Vereinigung gemäß des Statuts der 
CDU Deutschlands in der jeweils geltenden sat-
zungsrechtlichen Fassung.

(3) Der MIT Landesverband Baden-Württemberg ist eine 
Untergliederung des MIT Bundesverbandes und an 
die jeweils geltende Satzung der CDU Baden- Würt-
temberg gebunden.

(4) Der MIT Landesverband hat seinen Sitz in Stuttgart

§ 2 Zweck und Aufgaben

(1) Die MIT nimmt Einfluss auf das politische Leben nach 
ihren Zielen und Grundsätzen gemäß § 3 dieser Sat-
zung und nach den Grundsätzen der CDU.

(2) Diesem Zweck sollen insbesondere dienen:

a) die Zusammenarbeit mit Parlamenten, 
Behörden, Verbänden und sonstigen Insti-
tutionen in wirtschafts- und gesellschafts-
politischen Belangen,

b) die Durchführung von Veranstaltungen zu 
wirtschafts- und gesellschaftspolitischen 
Fragen,

c) die Herausgabe von Publikationen mit 
wirtschafts- und gesellschafts- politischen 
Inhalten bzw. geeigneter Pressemitteilun-
gen,

d) die Information und Förderung der Wil-
lensbildung ihrer Mitglieder.

(3) Die MIT strebt eine Repräsentanz in den Parlamen-
ten an, die der Bedeutung der Mittelstands- und 

MIT Land

Vorbehaltlich der Genehmigung der CDU veröffentlichen wir hier die am Landesmittelstandstag in Rust  
durch die Delegiertenversammlung genehmigte Satzung.
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Wirtschaftsvereinigung entspricht. Zur Durchset-
zung ihrer Politik unterstützt und berät die MIT ins-
besondere Parlamentarier aus ihren Reihen.

§ 3 Grundsätze und Ziele

(1) Die MIT bekennt sich zum demokratischen Rechts-
staat und zu einer freiheitlichen Wirtschafts- und 
Gesellschaftsordnung.

(2) Die MIT will die freiheitliche Wirtschafts- und Gesell-
schaftsordnung entsprechend der Idee der Sozialen 
Marktwirtschaft auf der Grundlage von Eigeninitiati-
ve und Eigenverantwortung fortentwickeln.

(3) Die MIT sieht als unabdingbare Voraussetzung für 
eine freiheitliche Wirtschafts- und Gesellschaftsord-
nung folgende Prinzipien an:

a) die Subsidiarität staatlichen Handelns,
b) die Förderung der Kreativität und der Ei-

genverantwortung der Bürger durch Staat 
und Gesellschaft,

c) den weitgehenden Verzicht auf staatliche 
Eingriffe in das Wirtschaftsleben,

d) die Sicherung des Leistungswettbewerbs.

B.  Mitgliedschaft

§ 4 Mitgliedschaft

(1) Mitglied der MIT Baden-Württemberg kann nach § 
1 werden, wer sich zu ihren Grundsätzen und Zielen 
nach § 3 dieser Satzung bekennt und die in §§1-3 die-
ser Satzung genannten Ziele und Aufgaben zu för-
dern bereit ist sowie den Wohnsitz oder die Arbeits-
stätte in Baden-Württemberg hat.

(2) Verdiente Mitglieder können zu Ehrenmitgliedern im 
Landesvorstand vom Landesvorstand berufen wer-
den. Die Ehrenvorstandsmitglieder haben eine bera-
tende Funktion ohne Stimmrecht.

(3) Langjährige Vorsitzende können aufgrund ihrer Ver-
dienste um die MIT zu Ehrenvorsitzenden auf Le-
benszeit vom Landesmittelstandstag gewählt wer-
den. Die Ehrenvorsitzenden haben Stimmrecht im 
Landesvorstand. 

(4) Für besondere Verdienste um den Mittelstand oder die 
MIT können weitere Ehrungen vollzogen werden. Diese 
werden auf Vorschlag des Landesvorstandes in einer De-
legierten- oder Mitgliederversammlung vollzogen.

(5) Die Mitgliedschaft in einer anderen Partei in 
Deutschland als der CDU bzw. CSU schließt die Mit-
gliedschaft in der MIT aus.

(6) Eine gleichzeitige Mitgliedschaft in der MIT und 
der Christlich Demokratischen Arbeitnehmerschaft 
(CDA) ist nicht möglich.

§ 5 Erwerb der Mitgliedschaft

(1) Die Aufnahme erfolgt nach Abgabe einer schriftli-
chen oder elektronischen Beitrittserklärung durch 
Beschluss des Vorstands des zuständigen Kreisver-
bands der „Mittelstands- und Wirtschaftsvereini-
gung der CDU/CSU“. Über die Aufnahme hat der 
Kreisvorstand in einer Sitzung oder im schriftlichen 
oder elektronischen Umlaufverfahren binnen vier 
Wochen nach Eingang des Aufnahmeantrags beim 
Kreisvorsitzenden zu entscheiden. Der Kreisvorsit-
zende kann in besonderen Ausnahmefällen diese 
Frist um zwei Wochen verlängern, muss dies dem 
Antragsteller aber innerhalb der Frist schriftlich 
oder elektronisch begründen. Das Umlaufverfah-
ren ist unzulässig, wenn mehr als ein Viertel der 
Mitglieder des Vorstandes ausdrücklich wider-
spricht. Die Aufnahme im Umlaufverfahren erfor-
dert eine Mehrheit der stimmberechtigten Mitglie-
der des Vorstandes. Erfolgt die Entscheidung nicht 
innerhalb von vier Wochen, bzw. nach Verlänge-
rung innerhalb von insgesamt sechs Wochen, gilt 
das Mitglied als aufgenommen. Örtlich maßgebend 
ist nach Wahl des Antragstellers der Kreisverband 
des Wohnsitzes oder der Arbeitsstätte. Über Aus-
nahmen entscheidet der Landesverband. Das für 
die Aufnahme zuständige Gremium kann den Auf-
nahmeantrag ohne Angabe von Gründen ablehnen. 
Gegen die Ablehnung kann binnen eines Monats 
die Entscheidung des Landesvorstandes beantragt 
werden. 

§ 6 Beendigung der Mitgliedschaft

(1) Die Mitgliedschaft endet durch

a) Tod,
b) Austrittserklärung,
c) Ausschluss.

(2) Der Ausschluss erfolgt auf schriftlichen, begründe-
ten Antrag des Vorstandes des örtlich zuständigen 
Kreisverbandes nach den einschlägigen Vorschriften 
des Statuts der CDU in Verbindung mit den Vorschrif-
ten der Parteigerichtsordnung der CDU. Den Aus 

MIT Land
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schlussantrag kann auch der jeweilige Bezirks- oder 
Landesvorstand stellen.

(3) Dem Mitglied wird der Ausschluss unter Angabe von 
Gründen schriftlich mitgeteilt. Gegen diesen Beschluss 
kann binnen 4 Wochen nach Zustellung die Entschei-
dung des Landesvorstandes angerufen werden.

§ 7 Mitgliedsbeitrag/ Beitrags- und  

 Finanzordnung

Die Entrichtung von Mitgliedsbeiträgen wird durch eine 
Beitrags- und Finanzordnung geregelt. Sie ist Bestandteil 
dieser Satzung und wird vom Landesmittelstandstag be-
schlossen. Sie ist eingebunden in die Finanzordnung des 
MIT Bundesverbandes.

§ 8 Rechte der Mitglieder

(1) Jedes Mitglied der MIT hat das Recht, an Veranstal-
tungen, Wahlen und Abstimmungen im Rahmen der 
Gesetze und der satzungsmäßigen Bestimmungen 
teilzunehmen.

(2) Die Vorsitzenden der jeweiligen örtlichen MIT, die 
Kreisvorsitzenden und deren Stellvertreter sowie 
die Vorstandsmitglieder aller höheren Ebenen 
müssen Mitglieder der CDU bzw. der CSU sein. In 
andere Vorstandsfunktionen auf Kreis und örtlicher 
Ebene kann auch gewählt werden, wer nicht der 
CDU bzw. der CSU angehört.

C.  Gliederung und Aufbau

§ 9 Organisationsstufen

(1) Die Organisationsstufen der Mittelstands- und Wirt-
schaftsvereinigung der CDU Baden-Württemberg 
sind:

a) der Landesverband - 
Der Landesverband ist die Organisation der 
MIT des Bundeslandes Baden-Württemberg. 
Er koordiniert die Aufgaben und Arbeiten der 
ihm nachgeordneten Organisationsstufen 
sowie die Durchsetzung der in § 3 dieser Sat-
zung genannten Ziele auf Landesebene.

b) die Bezirksverbände- 
Nordbaden, Südbaden, Nordwürttemberg 

und Württemberg- Hohenzollern. 
Die Bezirksverbände sind die Organisationen 
der MIT in den entsprechenden CDU Be-
zirken. Sie unterstützen den Landesverband 
bei der Umsetzung seiner Aufgaben, ebenso 
bringen sie Vorschläge und Forderungen 
ihrer Kreisverbände in die entsprechenden 
CDU Gremien ein. Des Weiteren unterstüt-
zen sie ihre Kreisverbände bei der Durchfüh-
rung ihrer Aufgaben und Ziele.

c) die Kreisverbände - 
Die Kreisverbände sind die Organisationen 
in den Grenzen eines Verwaltungskreises 
oder eines Gebietes mit mindestens einem 
eigenen CDU-Kreisverband. Den Kreisver-
bänden obliegt insbesondere die Werbung, 
Aufnahme und Unterrichtung von Mitglie-
dern und die Aktivierung der politischen 
Meinungsbildung.

(2) Auf allen Organisationsebenen können für die Dauer 
ihrer Wahlperiode zu ihrer Unterstützung und Be-
ratung Beiräte und Kommissionen, insbesondere für 
politische Fachfragen berufen werden.

(3) Dem Landesverband und dem Bundesverband ist 
nach jeder Vorstandswahl auf allen Gliederungs-
ebenen unverzüglich – spätestens innerhalb der vier 
darauffolgenden Wochen – eine Übersicht der neu 
gewählten Vorstandsmitglieder mit Funktionen zu 
übermitteln. Dieses gilt auch bei Wahlen von Dele-
gierten auf allen Gliederungsebenen.

I. Landesverband

§ 10 Organe des Landesverbandes

Die Organe des Landesverbandes sind:

a) der Landesmittelstandstag,
b) der Landesvorstand.

§ 11 Landesmittelstandstag

(1) Der Landesmittelstandstag wird als Landesdelegier-
tenversammlung durchgeführt und ist das höchste 
Organ des Landesverbandes der MIT.

(2) Er setzt sich zusammen aus

a) den Delegierten der Bezirksverbände. 
Jeder Bezirksverband entsendet 15 De-
legierte.
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b) den Delegierten der Kreisverbände. Jeder 
Kreisverband entsendet für je angefange-
ne 20 Mitglieder eine/n Delegierte/n. Der 
Stichtag zum Nachweis der Mitgliederzahl 
ist der Monatsabschluss 3 Monate vor dem 
Landesmittelstandstag.

c) den Mitgliedern des Landesvorstandes.

(3) Der Landesmittelstandstag findet mindestens in je-
dem 2. Kalenderjahr statt. Er wird vom Landesvorstand 
mit einer Frist von mindestens 2 Wochen und unter 
Angabe der Tagesordnung einberufen. Auf Antrag von 
mindestens zwei Bezirksverbänden muss er innerhalb 
von 3 Monaten einberufen werden. Der gemeinsame 
Antrag ist beim Landesvorstand unter Angabe des Be-
ratungsgegenstandes schriftlich einzureichen.

(4) Die Delegierten zum Landesmittelstandstag können 
ihr Stimmrecht nur dann ausüben, wenn sie ihren je-
weiligen fälligen Mitgliedsbeitrag des Vorjahres vor 
dem Landesmittelstandstag vollständig gemäß der 
Beitrags- und Finanzordnung der „Mittelstands- und 
Wirtschaftsvereinigung der CDU Baden-Württem-
berg“ entrichtet haben.

§ 12  Aufgaben des Landesmittelstands-

tages

(1) Der Landesmittelstandstag beschließt über die 
grundsätzlichen Aufgaben, Themen, Leitlinien und 
Ziele der Politik des MIT Landesverbandes.

(2) Der Landesmittelstandstag beschließt mit der Mehr-
heit von 2/3 der anwesenden stimmberechtigten De-
legierten über Annahme und Änderung der Satzung 
sowie der Beitrags- und Finanzordnung.

(3) Der Landesmittelstandstag nimmt die Geschäftsbe-
richte und Prüfungsberichte entgegen, erteilt Entlas-
tung fasst hierüber Beschluss.

(4) Der Landesmittelstandstag wählt mit der Mehr-
heit der abgegebenen gültigen Stimmen den oder 
die Ehrenvorsitzende/n auf Lebenszeit sowie die 
Mitglieder des Landesvorstandes (mit Ausnahme 
des/der Landesgeschäftsführers/in) und 2 Rech-
nungsprüfer (siehe § 32 Amtszeit).

§ 13 Landesvorstand

(1) Der Landesvorstand besteht aus folgenden Mitglie-
dern:

a) der/dem/den Ehrenvorsitzenden,
b) der/dem Landesvorsitzenden,
c) bis zu 3 stellvertretenden Landesvor-

sitzenden,
d) dem/der Landesschatzmeister/in,
e) Pressesprecher/in,
f) den 4 Bezirksvorsitzenden als Vertre-

ter ihrer Bezirke,
g) bis zu 25 Beisitzern.

(2) An den Sitzungen des Landesvorstandes nehmen 
mit beratender Stimme teil:  
- der/die Landesgeschäftsführer/in 
- die gewählten Mitglieder des Bundesvorstandes 
der MIT soweit sie dem Landesverband Baden-Würt-
temberg angehören.

(3) Ein Mitglied des Landesvorstandes übernimmt die 
Aufgabe des Mitgliederbeauftragten. 

(4) Darüber hinaus kann der Landesvorstand Gastmitglie-
der berufen, die an den Sitzungen beratend teilneh-
men können. 

(5) Sitzungen des Landesvorstands können auch im 
Wege einer Telefonkonferenz, Videokonferenz oder 
elektronischen Chat-/Videokonferenz stattfinden, 
wenn mehr als zwei Drittel der Mitglieder des Vor-
stands dem Verfahren zustimmen und die Beschlüsse 
in diesen Sitzungen mindestens mit einer Zwei-Drit-
tel-Mehrheit der teilnehmenden stimmberechtigten 
Vorstandsmitglieder gefasst werden. 

(6) In besonderen Fällen kann der Landesvorstand auch 
Beschlüsse im schriftlichen oder elektronischen Um-
laufverfahren fassen, wenn mehr als zwei Drittel der 
Mitglieder des Vorstands dem Verfahren zustimmen 
und mindestens zwei Drittel der teilnehmenden 
stimmberechtigten Vorstandsmitglieder dem Be-
schluss zustimmen.

www.bareis-ms.de
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§ 14 Präsidium

(1) Die in §13 unter (1) a) bis f) genannten Mitglieder 
des Landesvorstandes bilden das Präsidium.

(2) Der/ die Landesgeschäftsführer/in nimmt mit bera-
tender Stimme an den Sitzungen des Präsidiums des 
Landesvorstandes teil.

(3) Das Präsidium bereitet die Beschlüsse des Landes-
vorstandes vor und führt sie aus. Ihm obliegt ins-
besondere die Erledigung der laufenden und dring-
lichen Geschäfte des Landesvorstands.

§ 15 Aufgaben des Landesvorstandes

(1) Der Landesvorstand leitet die MIT Baden-Würt-
temberg. Ihm obliegt die Vorbereitung der Be-
schlüsse des Landesmittelstandstages. Im Übri-
gen ist er für die Erledigung aller politischen und 
organisatorischen Aufgaben des Landesverban-
des zuständig und verantwortlich, soweit nicht 
diese Satzung etwas anderes bestimmt. Er be-
schließt den Haushaltsplan und den Jahres-
abschluss. Der Landesvorstand gibt zu jedem Lan-
desmittelstandstag einen Bericht ab.

(2) Der Landesverband wird gerichtlich und außer-
gerichtlich durch den Landesvorsitzenden – im 
Verhinderungsfall durch eine/n der stellvertre-
tenden Landesvorsitzenden in der vom Präsidium 
festgelegten Reihenfolge – oder durch den Lan-
desschatzmeister gemeinsam mit dem Landesge-
schäftsführer vertreten.

(3) Der Landesvorstand wählt den/die Geschäftsführer/
in und ernennt ihn/sie im Einvernehmen mit dem 
Generalsekretär der CDU Baden-Württemberg. Der 
Landesvorstand beschließt die Geschäftsordnung.

§ 16  Verfügungen über das Vermögen 

und Haftung für Verbindlichkeiten

(1) Der jeweilige Landesvorstand ist treuhänderischer 
Inhaber der gesamten Vermögenswerte des MIT Lan-
desverbandes und kann insoweit über sie verfügen. 
Er kann ferner alle dem MIT Landesverband zuste-
henden immateriellen und materiellen Rechte auch 
im eigenen Namen gerichtlich und außergerichtlich 
geltend machen.

(2) Landesvorstand und Präsidium dürfen keine Verbind-

lichkeiten eingehen, durch welche die Mitglieder mit 
ihrem persönlichen Vermögen verpflichtet werden.

(3) Die Bezirksverbände und die ihnen nachgeordne-
ten Kreisverbände haften gegenüber dem Landes-
verband im Innenverhältnis, wenn sie durch ein von 
ihnen zu vertretendes Fehlverhalten, Maßnahmen 
aufgrund des Parteiengesetzes verursachen, die von 
dem Präsidenten des Deutschen Bundestages oder 
einer gesetzlich sonst zuständigen Stelle gegen den 
Landesverband oder gegen die CDU ergriffen wer-
den und sich dieses zu Lasten des Landesverbandes 
auswirkt. Der Landesverband kann seine Schaden-
ersatzansprüche mit Forderungen der vorgenann-
ten Bezirks-/ Kreisverbände verrechnen. Werden 
Maßnahmen aufgrund des Parteiengesetzes vom 
Landesverband schuldhaft verursacht, so haftet er 
gegenüber den Bezirksverbänden und den ihnen 
nachgeordneten Kreisverbänden für den daraus ent-
stehenden Schaden.

(4) Für rechtsgeschäftliche Verpflichtungen des MIT Lan-
desverbandes haften die Mitglieder gesamtschuld-
nerisch. Die Haftung ist auf das Vermögen des MIT 
Landesverbandes beschränkt.

(5) Im Innenverhältnis haftet der Landesverband für Ver-
bindlichkeiten einer nachgeordneten Organisations-
stufe nur dann, wenn sie dem die Verpflichtung be-
gründenden Rechtsgeschäft zuvor zugestimmt hat.

II. Bezirksverbände

§ 17 Organe der Bezirksverbände

Die Organe der Bezirksverbände sind:

a) der Bezirksmittelstandstag,
b) der Bezirksvorstand.

§ 18 Bezirksmittelstandstag

(1) Der Bezirksmittelstandstag wird als Bezirksdelegier-
tenversammlung durchgeführt und ist das höchste 
Organ des Bezirksverbandes.

(2) Er setzt sich zusammen aus

a) den Delegierten der Kreisverbände. Jeder 
Kreisverband entsendet für je angefangene 15 
Mitglieder eine/n Delegierte/n. Der Stichtag 
zum Nach- weis der Mitgliederzahl ist der Mo-
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natsabschluss 3 Monate vor dem Bezirksmittel-
standstag.

b) den gewählten Mitgliedern des Bezirksvorstandes.

(3) Der Bezirksmittelstandstag findet mindestens in je-
dem 2. Kalenderjahr statt. Er wird vom Bezirksvor-
stand mit einer Frist von mindestens 2 Wochen und 
unter Angabe der Tagesordnung einberufen. 

 Auf Antrag von mindestens der Hälfte der Kreisver-
bände muss er innerhalb von 3 Monaten einberufen 
werden. Der gemeinsame Antrag ist beim Bezirks-
vorstand unter Angabe des Beratungsgegenstandes 
schriftlich einzureichen.

(4) Die Delegierten zum Bezirksmittelstandstag können 
ihr Stimmrecht nur dann ausüben, wenn sie ihren je-
weiligen fälligen Mitgliedsbeitrag des Vorjahres vor 
dem Bezirksmittelstandstag gemäß der Beitrags- 
und Finanzordnung der „Mittelstands- und Wirt-
schaftsvereinigung der CDU Baden-Württemberg“ 
entrichtet haben.

§ 19 Aufgaben des Bezirksmittelstandstages

(1) Der Bezirksmittelstandstag beschließt über die 
grundsätzlichen Aufgaben, Themen, Leitlinien und 
Ziele der Politik des MIT Bezirksverbandes sowie 
über Anträge, die in den CDU Bezirksvorstand bzw. 
in die übergeordneten Organisationsstufenden der 
MIT eingebracht werden sollen.

(2) Der Bezirksmittelstandstag nimmt die Geschäfts-
berichte des Vorstandes und Prüfungsberichte ent-
gegen, erteilt Entlastung und fasst einen Beschluss.

(3) Der Bezirksmittelstandstag wählt mit der Mehrheit 
der abgegebenen gültigen Stimmen den oder die Eh-
renvorsitzenden auf Lebenszeit sowie die Mitglieder 
des Bezirksvorstandes und 2 Rechnungsprüfer (siehe 
§ 32 Amtszeit).

(4) Der Bezirksmittelstandstag wählt für höchstens 2 
Jahre Delegierte und Ersatzdelegierte für die Bun-
desdelegiertenversammlung. Die Ermittlung der An-
zahl der Delegierten des Bezirkes ergibt sich nach 
der Vorgabe der Bundes
- MIT für den Landesverband. Die Verteilung auf die 
Bezirke erfolgt dann nach d`Hondt anhand ihrer Mit-
glieder zum Stichtag. Der Stichtag zum Nachweis der 
Mitgliederzahl ist der Monatsabschluss 3 Monate vor 
der Bundesdelegiertenversammlung.

(5) Der Bezirksmittelstandstag wählt für höchstens zwei 
Jahre 15 Delegierte für den Landesmittelstandstag.

§ 20 Bezirksvorstand

(1) Der Bezirksvorstand besteht aus folgenden Mitgliedern:

a) der/dem/den Ehrenvorsitzenden,
b) der/dem Bezirksvorsitzenden,
c) bis zu 3 stellvertretenden Bezirks-

vorsitzenden,
d) dem/der Schatzmeister/in,
e) dem /der Schriftführer/in,
f) dem/der Pressesprecher/in, *
g) dem/der Schriftführer/in, *
h) dem / der Internetbeauftragten, *
i) bis zu 15 Beisitzern.
 
* Sofern der Bezirksmittelstandstag be-
schließt, diese Funktionen einzuführen.

(2) An den Sitzungen des Bezirksvorstandes nehmen mit 
beratender Stimme teil: die gewählten Mitglieder 
des Bundes- und Landesvorstandes der MIT, soweit 
sie dem Bezirksverband angehören, und die Kreisvor-
sitzenden des Bezirkes.

(3)  Darüber hinaus kann der Bezirksvorstand Gastmit-
glieder berufen, die an den Sitzungen beratend teil-
nehmen können. 

(4)  Sitzungen des Bezirksvorstands können auch im 
Wege einer Telefonkonferenz, Videokonferenz oder 
elektronischen Chat-/Videokonferenz stattfinden, 
wenn mehr als zwei Drittel der Mitglieder des Vor-
stands dem Verfahren zustimmen und die Beschlüsse 
in diesen Sitzungen mindestens mit einer Zwei-Drit-
tel Mehrheit der teilnehmenden stimmberechtigten 
Vorstandsmitglieder gefasst werden. 

(5)  In besonderen Fällen kann der Bezirksvorstand auch 
Beschlüsse im schriftlichen oder elektronischen Um-
laufverfahren fassen, wenn mehr als zwei Drittel der 
Mitglieder des Vorstands dem Verfahren zustimmen 
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und mindestens zwei Drittel der teilnehmenden 
stimmberechtigten Vorstandsmitglieder dem Be-
schluss zustimmen.

§ 21 Aufgaben des Bezirksvorstandes

Der Bezirksvorstand leitet den MIT Bezirksverband. Ihm 
obliegt die Vorbereitung der Beschlüsse des Bezirks-
mittelstandstages und ihre Umsetzung. Im Übrigen ist 
er für die Erledigung aller politischen und organisato-
rischen Aufgaben des Bezirksverbandes zuständig und 
verantwortlich, soweit nicht diese Satzung etwas anderes 
bestimmt. Er beschließt über die Finanzmittel und den 
Jahresabschluss. Der Bezirksvorstand gibt zu jedem Be-
zirksmittelstandstag einen Bericht ab.

III. Kreisverbände

§ 22 Organe der Kreisverbände

Die Organe der Kreisverbände sind:

a) der Kreismittelstandstag,
b) der Kreisvorstand.

§ 23 Kreismittelstandstag

(1) Der Kreismittelstandstag ist das höchste Organ des 
Kreisverbandes. Er besteht aus allen Mitgliedern des 
Kreisverbandes.

(2) Der Kreismittelstandstag findet mindestens in jedem 
2. Kalenderjahr statt. Auf Antrag von mindestens 1/3 
der Mitglieder muss er innerhalb eines Monats ein-
berufen werden. Der Antrag ist beim Kreisvorstand 
unter Angabe des Beratungsgegenstandes schriftlich 
einzureichen.

(3) Die Mitglieder zum Kreismittelstandstag können ihr 
Stimmrecht nur dann ausüben, wenn sie ihren jewei-

ligen fälligen Mitgliedsbeitrag des Vorjahres vor dem 
Kreismittelstandstag gemäß der Beitrags- und Finanz-
ordnung der „Mittelstands- und Wirtschaftsvereini-
gung der CDU Baden-Württemberg“ entrichtet haben.

§ 24 Aufgaben des Kreismittelstandstag

(1) Der Kreismittelstandstag berät und beschließt alle den 
Kreisverband berührenden Angelegenheiten von grund-
sätzlicher Bedeutung, sowie über Anträge, die in den 
CDU Kreisvorstand bzw. in die übergeordneten Organisa-
tionsstufen der MIT eingebracht werden sollen.

(2) Der Kreismittelstandstag nimmt die Geschäfts- und 
Prüfungsberichte entgegen und erteilt Entlastung.

(3) Der Kreismittelstandstag wählt mit der Mehrheit der 
abgegebenen gültigen Stimmen den oder die Ehren-
vorsitzende(n) auf Lebenszeit sowie die Mitglieder 
des Kreisvorstandes und 2 Rechnungsprüfer (siehe § 
32 Amtszeit).

(4) Der Kreismittelstandstag wählt pro angefangene 20 
Mitglieder für höchstens zwei Jahre einen Delegier-
ten für den Landesmittelstandstag.

(5) Sie wählt pro angefangene 15 Mitglieder für höchs-
tens zwei Jahre einen Delegierten für den Bezirks-
mittelstandstag.

§ 25 Kreisvorstand

(1) Der Kreisvorstand besteht aus folgenden Mit-
gliedern:

a) der/dem/den Ehrenvorsitzenden,
b) dem/der Kreisvorsitzenden,
c) bis zu 3 stellvertretenden Kreisvor-

sitzenden,
d) dem/der Schatzmeister/in,
e) dem/der Schriftführer/in,
f) dem/der Pressesprecher/in, *
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g) dem / der Internetbeauftragten, *
h) bis zu 12 Beisitzern.
 

* Sofern der Kreismittelstandstag be-
schließt, diese Funktionen einzufüh-
ren.

(2) An den Sitzungen des Kreisvorstandes nehmen 
mit beratender Stimme teil: die gewählten 
Mitglieder des Bundes-, Landes-, und Bezirks-
vorstandes der MIT soweit sie Mitglied des 
Kreisverbandes sind und die gewählten Vorsit-
zenden der örtlichen Verbände.

§ 26 Aufgaben des Kreisvorstandes

(1) Der Kreisvorstand leitet den MIT Kreisverband. Ihm 
obliegt die Vorbereitung der Beschlüsse der Mitglie-
derversammlung und ihre Umsetzung. Im Übrigen ist 
er für die Erledigung aller politischen und organisato-
rischen Aufgaben des Kreisverbandes zuständig und 
verantwortlich, soweit nicht diese Satzung etwas an-
deres bestimmt. Er beschließt über die Finanzmittel. 
Der Kreisvorstand gibt zu jeder Mitgliederversamm-
lung einen Bericht ab.

(2) Darüber hinaus kann der Kreisvorstand Gastmitglie-
der berufen, die an den Sitzungen beratend teilneh-
men können.

(3) Sitzungen des Kreisvorstands können auch im Wege 
einer Telefonkonferenz, Videokonferenz oder elekt-
ronischen Chat-/Videokonferenz stattfinden, wenn 
mehr als zwei Drittel der Mitglieder des Vorstands 
dem Verfahren zustimmen und die Beschlüssen in 
diesen Sitzungen mindestens mit einer Zwei-Drit-
tel-Mehrheit der teilnehmenden stimmberechtigten 
Vorstandsmitglieder gefasst werden.

(4) In besonderen Fällen kann der Kreisvorstand auch 
Beschlüsse im schriftlichen oder elektronischen Um-
laufverfahren fassen, wenn mehr als zwei Drittel der 
Mitglieder des Vorstands dem Verfahren zustimmen 
und mindestens zwei Drittel der teilnehmenden 
stimmberechtigen Vorstandsmitglieder dem Be-
schluss zustimmen.

IV. Örtliche Verbände

§ 27 Örtliche Verbände

(1) Die Kreisverbände können zur Durchführung ihrer 

Aufgaben weitere örtliche Verbände gründen, so-
weit die Gegebenheiten dieses erforderlich er-
scheinen lassen.

(2) Die Organe sind in angemessener Zusammen set -
zung gemäß §§ 22-26 zu bilden.

 
D. Allgemeine Bestimmungen

§ 28 Ladungsfristen

(1) Einladungen zu Landes- und Bezirksmittelstandsta-
gen müssen mit einer Frist von mindestens 14 Tagen, 
zum Kreismittelstandstag und sonstigen Mitglieder-
versammlungen mit einer Frist von mindestens 7 Ta-
gen vorher schriftlich unter Beifügung der Tagesord-
nung erfolgen. Die Frist beginnt mit dem Datum des 
Poststempels bzw. des Einlieferungsbeleges.

(2) Vorstandssitzungen können schriftlich oder per elek-
tronischer Einladung einberufen werden. Zu Vor-
standssitzungen muss mit einer Frist von mindes-
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tens 7 Tagen eingeladen werden. Bei eilbedürftigen 
Entscheidungen kann die Frist angemessen verkürzt 
werden. Die Tagesordnung ist den Vorstandsmitglie-
dern mit der Einladung in geeigneter Weise bekannt 
zu geben.

(3) Der Kreismittelstandstag und die Mitglieder- und 
Delegiertenversammlungen können eine Geschäfts-
ordnung für den Ablauf festlegen.

(4) Die Stellung von Anträgen und deren Versendung an 
die Mitglieder kann durch eine ständige Geschäfts-
ordnung geregelt werden.
Ist keine Regelung getroffen, sind:

a) Anträge mit einer Frist von einer Woche vor dem 
Tagungs- bzw. Versammlungstermin schriftlich 
vorzulegen,

b) Sachanträge auf der jeweiligen Tagung bzw. Ver-
sammlung selbst sind schriftlich mit der Unter-
schrift von 20 Stimmberechtigten vorzulegen.

§ 29 Beschlussfähigkeit

(1) Die Delegiertenversammlung ist beschlussfähig, 
wenn sie ordnungsgemäß einberufen wurde und 
wenn mindestens die Hälfte der Stimmberechtigten 
anwesend ist.

(2) Die Beschlussfähigkeit ist am Anfang der Delegier-
tenversammlung durch den Vorsitzenden festzu-
stellen. Ist die Beschlussfähigkeit nicht gegeben, 
ist die Delegiertenversammlung durch den Vorsit-
zenden sofort aufzuheben und für die nächste Ver-
sammlung neu einzuladen. Er ist dabei an die Form 
und Frist für die Einberufung des Organs nicht ge-
bunden. Die Versammlung ist dann in jedem Fall 
beschlussfähig; darauf ist in der neuen Einladung 
hinzuweisen.

(3) Der Kreismittelstandstag ist ohne Beschränkung be-
schlussfähig, wenn sie ordnungsgemäß einberufen 
wurde.

(4) Die Vorstandssitzungen sind beschlussfähig, wenn 
mindestens die Hälfte der stimmberechtigten Vor-
standsmitglieder anwesend ist.

(5) Vorstandssitzungen, die im Wege einer Telefonkon-
ferenz, Videokonferenz oder elektronischen Chat-/
Videokonferenz stattfinden, sind beschlussfähig, 
wenn mehr als zwei Drittel der Mitglieder des Vor-
stands dem Verfahren zustimmen und die Beschlüsse 
in diesen Sitzungen mindestens mit einer Zwei-Drit-
tel-Mehrheit der teilnehmenden stimmberechtigten 
Vorstandsmitglieder gefasst werden.

(6) Vorstandssitzungen, bei denen Beschlüsse im schrift-
lichen oder elektronischen Umlaufverfahren gefasst 
werden, sind beschlussfähig, wenn mehr als zwei 
Drittel der Mitglieder des Vorstands dem Verfahren 
zustimmen und mindestens zwei Drittel der teilneh-
menden stimmberechtigten Vorstandsmitglieder 
dem Beschluss zustimmen.

(7) Ergibt sich während der Vorstandssitzung eine Be-
schlussunfähigkeit, dann müssen die Beschlüsse auf 
eine neu zu terminierende Sitzung verschoben wer-
den.

§ 30 Verhinderung eines Delegierten

(1) Ist ein Delegierter an der Ausübung seines Stimm-
rechts verhindert, so tritt an seine Stelle der nächst-
folgende gewählte Ersatzdelegierte. Jeder anwe-
sende Delegierte besitzt nur eine Stimme. In der 
Einladung zu Delegiertenversammlungen soll darauf 
hingewiesen werden, ab welchem Zeitpunkt Ersatz-
delegierte in der Reihenfolge ihres Listenplatzes das 
Stimmrecht nicht anwesender Delegierter erhalten. 
Fehlt ein entsprechender Hinweis in der Einladung, 
liegt der Zeitpunkt eine Stunde nach dem in der Ein-
ladung festgesetzten Veranstaltungsbeginn.

(2) Ein Delegierter, der zu einem späteren Zeitpunkt an-
wesend ist, hat sein Stimmrecht für die Dauer der be-
treffenden Veranstaltung verwirkt, wenn das Kontin-
gent des entsendenden Verbandes erschöpft ist. Ist 
das Kontingent des entsendenden Verbandes noch 
nicht erschöpft, so hat ein Delegierter, der bei Ein-
tritt in eine Abstimmung bzw. Eröffnung eines Wahl-
ganges noch nicht anwesend ist, sein Wahlrecht für 
die betreffende Abstimmung bzw. den betreffenden 
Wahlgang verwirkt. Nach der Beendigung der Ab-
stimmung bzw. Schließung des Wahlgang ist er als 
stimmberechtigter Delegierter zuzulassen.

§ 31 Abstimmung

(1) Beschlüsse werden mit der Mehrheit der abgegebe-
nen gültigen Stimmen gefasst. Stimmenthaltungen 
gelten als nicht abgegebene Stimmen.

Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt.
(2) Für die Änderung der Satzung, der Finanzordnung 

und den Auflösungsbeschluss ist eine Mehrheit von 
Zwei-Dritteln der mit „Ja“, „Nein“ und „Enthaltun-
gen“ abgegebenen Stimmen der Versammlung not-
wendig.
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(3) Die Abstimmung erfolgt durch Handzeichen, es sei 
denn, dass mindestens 25% der anwesenden Mitglie-
der geheime Abstimmung verlangt oder die geheime 
Abstimmung nach der Satzung erfolgen muss.

§ 32 Amtszeit

(1) Alle Gremien der MIT sind mindestens in jedem zwei-
ten Kalenderjahr zu wählen.

(2) Finden für ein Amt Nach- oder Ergänzungswahlen 
statt, so verkürzt sich die Amtszeit der neu Gewähl-
ten bis zum Zeitpunkt der regulären Wahl.

§ 33 Wahlverfahren

Für Wahlen gelten die entsprechenden Vorschriften 
der Satzung der CDU Baden-Württemberg.

§ 34 Auflösung von Verbandsebenen

(1) Die Auflösung des Landesverbandes ist nur in enger 
Abstimmung mit dem Bundesverband der MIT durch 
Beschluss des Landesmittelstandstages möglich.

(2) Die Auflösung von Bezirks- und Kreisverbänden kann 
nur in Übereinstimmung mit dem Landesverband 
und dessen Zustimmung erfolgen.

§ 35  Unterlagenübergabe und Aufbe-

wahrungspflichten

(1) Die jeweiligen Landes-, Bezirks- und Kreisvorsitzen-
den haben jegliche Dokumente gemäß der gesetzli-
chen Aufbewahrungsfristen zu verwahren.

(2) Alle relevanten Originalunterlagen (Bankbelege, 
Rechnungen, Quittungen, Spendenbescheinigungen 
etc.) müssen bei Bedarf vorgelegt werden. Unter-
lagen wie Rechnungen, Buchungsbelege sowie Be-
lege mit Buchungsfunktion, Kassenbücher, Rechen-
schaftsberichte, Freistellungsbescheinigungen sind 
10 Jahre aufzubewahren.

(3) Für die Aufbewahrung von E-Mails gelten dieselben 
Vorschriften wie für Unterlagen in Papierform. Das 
bedeutet, die Aufbewahrungsfrist richtet sich nach 
dem Inhalt der E-Mails.

(4) Es ist sicherzustellen, dass bei einem Vorstands-
wechsel sämtliche Unterlagen des MIT-Verbandes 
vollständig an den neuen Vorsitzenden übergeben 
werden. Dieses umfasst alle Originalunterlagen, Bil-
der, Berichte, Schriftverkehr und Zugangsdaten für 
Social Media. 

§ 36 Webseiten und Social Media

(1) Administratorenrechte für Webseiten der Landes-, 
Bezirks- und Kreisverbände, Facebook, Social Media 
Plattformen, etc. sind mindestens auf zwei Personen 
einzurichten.

(2) Es ist zu beachten, dass die Daten der Webseite, 
Facebook, Social Media Plattformen stets aktuell ge-
halten werden.

§ 37 Inkrafttreten

Diese Satzung ist auf der Landesdelegiertenversammlung der 
MIT am 30. Juni 1979 beschlossen worden. Geändert wurde 
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diese Satzung durch Beschlüsse der Landesdelegiertenver-
sammlungen am 16./17. November 1990 in Singen, am 23./24. 
April 1994 in Bad Liebenzell, am 5. Juli 2003 in Stuttgart und 
am 26. Februar 2011 in Ulm und beim Landesmittelstandstag 
am 19.10.2018 in Rust.
Die Änderungen treten vorbehaltlich ihrer Genehmigung 
durch den Landesvorstand der CDU Baden-Württemberg mit 
der Beschlussfassung in Kraft.

---------------------------------------------------------

BEITRAGS- UND FINANZORDNUNG

der MIT der CDU Baden-Württemberg

§ 1 Einnahmen

Die zur Erfüllung der Aufgaben der MIT erforderlichen Mittel 
werden aufgebracht durch:

(1) Mitgliedsbeiträge
(2) Sonderbeiträge
(3) Einnahmen aus Vermögen

(4) Spenden
(5) Zuwendungen
(6) Sponsoring
(7) Vertrieb von Presseerzeugnissen durch wirtschaftli-

chen Geschäftsbetrieb
(8) Weiterer wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb
(9) Sonstige Einnahmen

§ 2  Bundes-, Landes-, Bezirks- und Kreis-

anteil

Jedes Mitglied der MIT ist entsprechend § 4 Abs. 3 der Finanz- 
und Beitragsordnung der CDU und § 7 der Satzung der MIT 
Baden-Württemberg zur Zahlung eines Beitrages verpflichtet.

Der Mindestbeitrag pro Jahr und Mitglied beträgt 90,00 €.

Für weitere Familienangehörige kann er auf Antrag des voll-
zahlenden Familienangehörigen auf 45,00 € reduziert werden.
Der MIT Bundesanteil beträgt pro Mitglied 30,00  € pro Jahr.

Der Anteil für die MIT Landesverband Baden-Württemberg 
beträgt 25,00 € pro Mitglied im Jahr, im Fall des reduzierten 
Familienbeitrags: 5,00 €.

Der Anteil des jeweiligen Bezirksverbandes beträgt 10,00 € 
pro Mitglied, im Fall des reduzierten Familienbeitrags: 5,00 €;

Der Restbetrag (incl. Über- oder Unterzahlung) geht an den 
jeweiligen Kreisverband.

§ 3 Beitragseinzug

(1) Die Kreisverbände sind zum Beitragseinzug verpflich-
tet. Diese Pflicht wird auf den Landesverband ab dem 
Beitragsjahr 2019 übertragen. Die Landesgeschäfts-
stelle stellt die Daten einschließlich der Bankverbin-
dung von der UBG dem Kreisvorsitzenden für den 
seinen jeweiligen Kreisverband zur Verfügung. Der 
Kreisvorsitzende überprüft die Daten innerhalb eines 
Monats und übersendet die überprüfte und korrigierte 
Liste an die Landesgeschäftsstelle zurück. Änderungen 
sind dem Landesverband unverzüglich mitzuteilen.

(2) Der Beitragseinzug erfolgt durch Lastschrift vom 
Konto des Mitglieds. Hierzu ist der Landesgeschäfts-
stelle eine Einzugsermächtigung vorzulegen und bei 
Änderungen der persönlichen Daten zu erneuern. 

(3) Der Landesverband zieht den Jahresbeitrag zum 
31.03. des jeweiligen Jahres ein. Der Beitrag ist ein 
Jahresbeitrag und ist in voller Höhe bei Mitglied-
schaft vom ersten Tag des jeweiligen Jahres fällig.
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Salzmann Kühler GmbH
Tel.: 07731 8684-0

www.salzmann-kuehler.de
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(4) Für den Fall, dass keine Einzugsermächtigung des 
Mitglieds vorliegt, ist das Mitglied verpflichtet, den 
Beitrag bis zum 31.03. des jeweiligen Jahres gemäß 
Mitgliedvertrag zu überweisen. 

(5) Beitragspflicht entsteht am 02.01. des jeweiligen 
Jahres für jedes Mitglied oder im Zeitpunkt des Ein-
tritts unterjährig für das Mitglied in voller Höhe des 
Jahresbeitrags.

(6) Sofern eine Beitragseinziehung nicht erfolgen kann, 
diese fehlgeschlagen ist oder der Betrag nicht über-
wiesen wurde, wird der Landesverband dies dem 
Kreisvorsitzenden mitteilen. Dem Kreisvorsitzenden 
wird eine Frist von einem Monat zur Klärung einge-
räumt. Nach Ablauf des Monats wird der Landesver-
band unverzüglich eine kostenpflichtige Mahnung 
an das Mitglied versenden. Sofern eine Mailadresse 
vorliegt, erfolgt diese per Mail und ansonsten per 
Postversand. Ein weiterer Lastschrifteinzug erfolgt 
bei Rücklastschriften nicht. Das säumige Mitglied 
hat den Jahresbeitrag zu überweisen. Nach weiteren 
4 Wochen erfolgt eine 2. Mahnung durch den Lan-
desverband. 

(7) Ist zum 01.05. des jeweiligen Jahres der Jahresbeitrag 
noch nicht entrichtet worden, übergibt der Landes-
verband dem Kreis die Beitragseinziehung zur weite-
ren Klärung und Veranlassung. Gleichzeitig werden 
die Beitragsanteile nach Abzug der Beträge gemäß 
§§2 und 3 (8) der Beitrags- und Finanzordnung an die 
Kreise und Bezirke überwiesen. 

(8)  Die Aufwendungen und Belastungen Dritter durch 
nicht fristgerechten oder fehlgeschlagenen Bei-
tragseinzug (z.B. Rücklastschriften) oder versäumter 
Überweisung trägt der Kreisverband. Pro Mahnung 
wird der Betrag auf 5,00 Euro beschränkt. 

(9) Der Kreisverband ist berechtigt, Mahnkosten gegen-
über dem Mitglied als   Verzugsschaden geltend zu 
machen und entsprechend einzufordern. 

§ 4 Haushalt

(1) Der Landesvorstand beschließt in dem jährlich von 
ihm festzusetzenden Haushaltsplan über die Ver-
wendung der Mittel.

(2) Haushaltsjahr (Rechnungsjahr) ist das Kalenderjahr.

(3) Bis zum 31. Oktober eines jeden Jahres soll der 
Landesschatzmeister dem Präsidium den Haus-
haltsplan des kommenden Jahres zur Kenntnis 
vorlegen.

(4) Der Landesvorstand verabschiedet den Haushalts-
plan in der ersten Sitzung nach dem 30. November 
und legt ihn dem Landesschatzmeister der CDU (§ 46 
Abs. 2 Satz 3 Bundesstatut) vor.

(5) Während des Haushaltsjahres notwendig gewordene 
Änderungen des Etats bedürfen eines vom Schatz-
meister zu beantragenden Beschlusses des Landes-
vorstandes. Der Landesschatzmeister hat das Prä-
sidium über die Finanz- und Haushaltslage auf dem 
Laufenden zu halten.

§ 5 Landesschatzmeister

(1) Der Landesschatzmeister verfügt über alle Einnah-
men und Ausgaben der MIT Baden-Württemberg. 
Der Landesvorstand kann Näheres durch eine Ge-
schäftsordnung regeln.

(2) Die Rechenschaftsberichte und die Etats der jewei-
ligen Bezirks- und Kreisverbände sind dem Landes-
schatzmeister zur Kenntnisnahme bis zum 31.03. des 
folgenden Jahres vorzulegen.

(3) Der Landesschatzmeister ist verpflichtet, den Re-
chenschaftsbericht und den beschlossenen Etat des 

MIT Land
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Landesverbandes dem Bundessschatzmeister der 
MIT zur Kenntnisnahme vorzulegen. 

§ 6 Rechnungsprüfung

(1) Für das abgelaufene Rechnungsjahr hat der Landes-
schatzmeister einen Rechenschaftsbericht zu erstel-
len und eine Jahresbilanz bis zum 30. Juni eines jeden 
Jahres dem Landesvorstand vorzulegen. Auf dieser 
Grundlage erstattet der Landesschatzmeister einen 
Finanzbericht im Rahmen jedes Landesmittelstands-
tages, bei dem Wahlen stattfinden.

(2) Aufgabe zweier Rechnungsprüfer ist es, den Rechen-
schaftsbericht über die Verwendung der Haushalts-
mittel der MIT daraufhin zu überprüfen, ob Einnah-
men und Ausgaben ordnungsgemäß vorgenommen 
worden sind. Die Rechnungsprüfer haben vor der 
Wahl des Landesvorstandes dem Landesmittel-
standstag über ihre Prüfung zu berichten

§ 7 Inkrafttreten

Diese Beitrags- und Finanzordnung tritt mit ihrer Beschluss-
fassung durch die Landesdelegiertenversammlung der MIT 
der CDU Baden-Württemberg am 30.06.1979  in Kraft.

_____________________________________________________________________

Beschlossen auf dem Landesdelegiertentag am 30. Juni 1979 
in Pforzheim.  Genehmigt vom Landesparteiausschuss am 09. 
November 1979
Geändert auf dem Landesdelegiertentag am 16./17. Novem-
ber 1990 in Singen. Geändert auf dem Landesdelegiertentag 
am 22./23. April 1994 in Bad Liebenzell. Geändert auf dem 
Landesdelegiertentag am 21./22. Juni 2002 in Friedrichsha-
fen.  Geändert auf dem Landesdelegiertentag am 5. Juli 2003 
in Stuttgart.
Geändert auf dem Landesdelegiertentag am 26. Februar 2011 
in Ulm.
Geändert auf dem Landesmittelstandstag am 19.10.2018.

MIT Land
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Mit der Teilnahme an unserer Veranstaltung erklären Sie sich einverstanden, dass Fotos und Filmaufnahmen von Ihnen im Rahmen der Dokumentation zu dieser Veranstaltung 
und zu Werbezwecken in allen bekannten Nutzungsarten, zeitlich und räumlich unbegrenzt durch die MIT genutzt werden dürfen. 

 

 

 
 
 

 
Diesel - Irrwege einer Leittechnologie - 

Was wollen wir dem goldenen Kalb vermeintlicher Richtwerte noch 
opfern? 

 
Für den Fernsehmoderator Thorsten Link, (Das Rasthaus, ARD-Ratgeber: 
Auto und Verkehr) zählen Fakten. Seien Sie Gast und werden Sie Zeuge auf 
wie wenig Tatsachen die aktuelle Diskussion um Diesel und Fahrverbote fußt 
und wofür ignorante oder gar fanatische Teile der Politik und Gesellschaft 
dennoch bereit sind, eine ganze Schlüsseltechnologie zu opfern. 
 

Diskutieren Sie mit: 
 

Prof. Dr. Willi Dietz, Hochschule für Wirtschaft und Umwelt in Geislingen (Steige)  
Prof. Dr. Michael Bargende, Institut für Verbrennungsmotoren und Kraftfahrwesen (IVK) Uni Stuttgart 

Prof. Dr. Dr. Alexander Kekulé, Institut für Medizinische Mikrobiologie, Universitätsklinikum Halle (Saale) 

Carsten Beuß, Hauptgeschäftsführer des Verbands des Kraftfahrzeuggewerbes Baden-Württemberg e.V. 
 

 
Die MIT Baden-Württemberg lädt ein: 

11. Februar 2019 um 19.00 Uhr 
(Einlass ab 18.30 Uhr) 

GENO-Haus, 
Heilbronner Straße 41, 70191 Stuttgart. 

 
 

Wir würden uns sehr freuen, Sie an diesem Abend begrüßen zu dürfen. 
 
Im Anschluss sind Sie zum „Get-Together“ und Ausklang mit Getränken und 
Fingerfood herzlich eingeladen. 
 
 
 
Oliver Zander 
Landesvorsitzender der MIT Baden-Württemberg 
 

Wir bitten bis 04. Februar 2019 um Ihre verbindliche Anmeldung unter: 
 mueller-eisenhardt@mit-bw.de 
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Der Visionär: Ludwig Erhard

Vor 70 Jahren, am 28. August 1948, hielt 
Ludwig Erhard zum ersten Mal eine Rede 
vor der CDU - auf dem 2. Parteitag der CDU 
in Recklinghausen in der britischen Zone.
Die CDU war damals noch in der 
Gründungsphase, viele programmatische 
Aussagen noch gar nicht klar formuliert.
Das „Ahlener Programm“ von 1947 war 
noch wesentlich getragen von Gedanken 
eines „christlichen Sozialismus“ als Antwort 
auf die Politik der Nationalsozialisten zwi-
schen 1933 und 1945.
Die Gedanken eines Ludwig Erhards kann-
ten in der sich neu formierenden Union An-
fang 1948 nur wenige.
Deshalb ist dieser „Zonen Parteitag“ vom 
28.,29. August 1948 für die längerfristige 
programmatische Ausrichtung der CDU  
von großer Bedeutung.
Bisherige Wirtschaftssysteme des 19. 
und frühen 20. Jahrhundert basierten auf 
einem Liberalismus, der  „mehr Markt 
und so wenig Staat wie möglich“ pro-
pagierte, sozialistische Ideen hingegen 
verteufelten jedwede Form einer auf 
Privateigentum basierten Wirtschaft als 
Ausbeutung.
Wir wissen in der Zwischenzeit, dass 
beide Systeme bzw. Ideen in der Ge-
schichte gescheitert sind.
Ludwig Erhard nutzte die Einladung zum 
oben genannten „Zonen Parteitag“, um 
nun seine Ideen einer „Sozialen Markt-
wirtschaft“ darzulegen.
Freiheit, so führte Erhard in seiner Rede 
aus, bedeute für ihn nicht „Freibeuter-

tum….sondern sie bedeutet immer ver-
pflichtende Hingabe an das Ganze“. Für 
Erhard war „nicht das freie Spiel der Kräf-
te und dergleichen Phrasen, mit denen 
man hausieren geht, sondern die sozial 
verpflichtete Marktwirtschaft, die das 
einzelne Individuum wieder zur Geltung 
kommen läßt, die den Wert der Persön-
lichkeit obenan stellt und der Leistung 
dann aber auch den verdienten Ertrag 
zugute kommen läßt“ das politische und 
ethische Leitbild.
Erhard hatte seine Ideen in der Zeit der 
NS Herrschaft immer mehr entwickelt. 
Aus dieser Erfahrung heraus war er der 
festen Überzeugung, dass der Staat 
nicht Märkte „schaffen“ solle, sondern 
die Wettbewerbsregeln festlegen soll-
te, ein so entwickeltes System über-
wachen, aber nicht selbst daran teil-
haben oder steuern sollte. Erhard war 
der Überzeugung, dass ein freier und 
in geregelten gesetzlichen Bahnen ver-
laufender Markt sozial sei, weil er den 
Verbrauchern und damit allen Bürgern 
nütze. „Je freier die Wirtschaft, umso 
sozialer ist sie auch“.
Nach Erhard fehlte in der bisherigen 
Wirtschaft der Weimarer Zeit und ins-
besondere der NS-Zeit ein „Leistungs-
anreiz“, Kosten zu senken oder die 
Produktivität zu erhöhen, da eher zu-
fällig errechnete Kosten auf Grund einer 
generellen Genehmigung der Behörde 
genehmigt wurden und so umgesetzt 
wurden.

Seine politische Überzeugung war, dass 
eine soziale Marktwirtschaft eine wichti-
ge Grundvoraussetzung für eine sichere 
Demokratie in Deutschland sei.
Eng damit in Zusammenhang steht die 
Preisbildung in solch einer sozialen 
Marktwirtschaft. Im Wettbewerb sah Er-
hard den Garanten eines faires und ver-
braucherfreundlichen Preises, der nicht 
vom Staat festgesetzt werden darf.
Wer Ludwig Erhard richtig verstehen will, 
wird auch seinen Kampf für ein Kartell-
gesetz und gegen Kartelle entsprechend 
richtig einordnen: Wenn nämlich Kartel-
le Preisabsprachen träfen, so wäre dies 
der Anfang vom Ende der wirtschaft-
lichen Freiheit und der Beginn einer 
Planwirtschaft.
Ludwig Erhard hielt seine Rede am 28. 
August 1948 im völlig zerstörten Ruhr-
gebiet. Erst kurz zuvor war am 20. Juni 
1948 die Währungsreform in den drei 
westlichen Verwaltungszonen ein-
geführt worden. Gleichzeitig wurde die 
Preisbindung aufgehoben. Damit be-
gann ein beispielloser Aufstieg der dar-
niederliegenden deutschen Wirtschaft. 
Erhard musste in dieser Phase der Nach-
kriegszeit gegen starke Widerstände 
kämpfen - gegen die SPD im Frankfurter 
Wirtschaftsrat und auch gegen starke 
„christlich-sozialistische Tendenzen“ in 
der neu gegründeten CDU. 
Hier ist sein Mut zu bewundern, mit dem 

Dr. Georg Bitter

Wirtschaft
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er  seine Ideen sowohl in der CDU als 
auch vor den Alliierten verteidigte. Voller 
Überzeugung rief er denn auch den da-
maligen Delegierten des Parteitages zu: 
„Es zeigt sich schon jetzt, dass sich der 
Wettbewerb belebt, dass der Fabrikant 
darauf Bedacht nimmt, was sein Konkur-
rent anbietet und welche Preise er dafür 
fordert“. Denn in der Marktwirtschaft 
würden die Preise nicht von „unten nach 
oben kalkuliert“, sondern „hier (i.e. Sozia-
le Marktwirtschaft) wird unter dem Druck 
des Wettbewerbs von oben ein realisier-
barer Preis gesetzt und nur derjenige, der 
in der Lage ist, innerhalb dieses Preises 
seine Kosten unterzubringen….hat seine 
wirtschaftliche Existenzberechtigung 
unter Beweis gestellt“.
Man darf nicht vergessen, dass die west-
lichen Alliierten, insbesondere Briten 
und Amerikaner, noch das Sagen in den 
Verwaltungszonen hatten und Erhards 
Politik hätten verhindern können.
Doch der damalige amerikanische Hohe 
Kommissar, Lucius Clay, begleitete Er-
hards Politik mit Wohlwollen, wäh-
rend die Briten seine Politik zunächst 
ablehnten.
Wir wissen alle, wie die Geschichte 
weitergegangen ist. Die Soziale Markt-
wirtschaft hat in unserem Land einen 
Siegeszug sondersgleichen angetreten.
Es ist aber heute nicht mehr selbstver-

ständlich, Ludwig Erhard zu zitieren und 
sich auf ihn zu berufen und seine Ideen 
zu propagieren.
Unzählige Reglementierungen, Gesetze 
und vor allem mangelndes politisches 
Engagement auch in der CDU haben der 
Idee der Sozialen Marktwirtschaft ge-
schadet. Sie ist heute nicht mehr so ak-
zeptiert, wie dies noch vor einigen Jahren 
war. 
Dies zeigt sich auch in unserer Partei. So 
hat sich meines Wissens kein führender 
Politiker in diesem Jahr nicht einmal zu 
Erhards wegweisender Rede auf dem zi-
tierten Parteitag 1948 geäußert.
Er wird zwar immer noch als wichtiger 
Wirtschaftspolitiker wahrgenommen, 
aber unserer Partei fehlt heute die Über-
zeugung, dass nur eine ständige Weiter-
entwicklung seiner Ideen der Garant für 
Frieden, Freiheit und Wohlstand unseres 
Volkes ist.
Anmerkung des Verfassers: Die hier 
wiedergegebenen Zitate stammen aus 
der Rede Erhards auf dem Parteitag in 
Recklinghausen. Sie ist in einer Aufsatz-
sammlung enthalten. 

Dr. Georg Bitter

bitter@bittermedien.de

www.mit-bc.de  
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Ludwig Erhard   
1919–1925 Studium der Wirtschafts-
wissenschaften in Nürnberg und 
Frankfurt/Main
1925 Promotion in Frankfurt/Main bei 
Franz Oppenheimer
1928–1942 Wissenschaftlicher 
Assistent, Schriftleiter, Mitglied der 
geschäftsführenden Leitung und Stell-
vertreter des Leiters am „Institut für 
Wirtschaftsbeobachtung der deut-
schen Fertigware“ in Nürnberg
1942–1945 Nachkriegsplanungen 
als Leiter des „Instituts für 
Industrieforschung“
1945-46 Staatsminister für Wirtschaft 
in Bayern
1947-48 Leiter der „Sonderstelle Geld 
und Kredit“ zur Vorbereitung einer 
Währungsreform
1948-49 Direktor der Verwaltung für 
Wirtschaft des Vereinigten Wirt-
schaftsgebiets der amerikanischen 
und britischen Besatzungszonen
1949–1977 MdB
1949–1963 Bundesminister für 
Wirtschaft
1957–1963 Stellvertreter des Bundes 
kanzlers
1963–1966 Bundeskanzler
1966-1967 Bundesvorsitzender der CDU
1967–1977 Ehrenvorsitzender der CDU.
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Datenschutz:  
Jetzt beginnen  
die Rechtsstreitigkeiten …

Die Datenschutz-Grundverordnung (DS- 
GVO) ist seit dem 25.05.2018 anzu-
wenden. Nun zeichnet sich ein neues 
Kapitel der DS-GVO ab: Rechts-
streitigkeiten aufgrund der DS-GVO. 

Abmahnungen – sie sind bereits ge-
kommen …
Die viel befürchtete Abmahnwelle wegen 
DS-GVO-Verstößen ist ausgeblieben. Al-
lerdings sind Abmahnungen nicht gesetz-
lich ausgeschlossen und auch sonst 
offensichtlich realistisch. 
Die Argumentation ist, dass 
ein Verstoß gegen die DS-
GVO auch ein Verstoß gegen 
das Gesetz gegen den un-
lauteren Wettbewerb (UWG) 
ist, sofern die datenschutz-
rechtliche Norm zumindest 
auch dazu gedacht ist, das 
Marktverhalten zu regeln.
Das OLG Hamburg hat mit Urteil vom 
25.10.2018 (Az.: 3 U 66/17) als erstes 
oberinstanzliches Gericht eine Unter-
lassungsforderung und Abmahnung 
wegen Verstoßes gegen die DS-GVO für 
grundsätzlich möglich erachtet. Das Tor zu 
Abmahnungen ist damit aufgestoßen …

Bußgelder – sie kommen …
Anfang des Jahres 2018 waren die Buß-

gelder von bis zu 10 bzw. 20 Mio. EURO 
oder 2 bzw. 4% des weltweiten Vor-
jahresumsatzes in aller Munde. Dass in 
der Zwischenzeit noch nicht über ver-
hängte Bußgelder berichtet wurde, darf 
nicht dazu verleiten, zu meinen, das 
Thema sei vom Tisch.
Die Datenschutzaufsichtsbehörde in 
Portugal hat jüngst ein Bußgeld von rund 
400.000,00 EURO gegen ein Kranken-
haus wegen Datenschutzverstößen ver-
hängt. Auf der BvD-Herbsttagung Ende 

Oktober 2018 teilte der zu-
ständige Referatsleiter des 
Landesbeauftragten für 
Datenschutz Baden-Würt-
temberg mit, dass Bußgeld-
verfahren laufen, von denen 
einige Bußgelder in fünf-
stelliger Höhe und mehrere 
Bußgelder im sechsstelligen 
Bereich erwarten lassen. Die 

Bußgelder bleiben also wohl doch keine 
leere Drohung, zumal sie auch gegen die 
Unternehmensleitung und die handelnde 
Person direkt verhängt werden können.

Schadensersatzansprüche – sie werden 
kommen …
Regelungen zum Schadensersatz kannte 
auch das BDSG-alt. Aber die DS-GVO 
hat die Möglichkeit von Schadensersatz-

ansprüchen „auf neue Beine gestellt“. Es 
wird damit attraktiver, Schadensersatz-
ansprüche geltend zu machen und ein-
zuklagen. Denn die Regelungen in Art. 
79, 82 DS-GVO haben den Kreis der 
Anspruchsgegner erweitert und mög-
licherweise auch neue Vorgaben zur 
Zuerkennung von materiellen Schäden 
und immateriellen Schäden (Stichwort: 
Schmerzensgeld) eröffnet. Jedenfalls 
hat die Diskussion um die DS-GVO auch 
diese Regelungen bekannter gemacht.

Ausblick
Rechtsstreitigkeiten sind Ihnen auch aus 
anderen unternehmerischen Bereichen 
bekannt. Ebenso wenig wie dort sollten 
Risiken aufgrund fehlender Beachtung 
der DS-GVO auf die „leichte Schulter“ 
genommen werden, aber auf der ande-
ren Seite nicht sofort kapituliert werden, 
wenn es zum Streit kommt. Seien Sie 
wie auch in anderen Bereichen hierfür 
gewappnet.

DR. JENS ECKHARDT

dmp@derra-d.de

www.derra.eu/de

DR. MARTIN SCHEUING

dmp@derra-ul.de

www.derra.eu/de  
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Wie können wir die Menschen  
bei der Digitalisierung mitnehmen?

Welche Auswirkungen hat die Digitalisie-
rung auf unsere Industrie und Arbeits-
welt? Etliche Studien haben sich mit 
diesem Thema befasst und jede Studie 
kommt zu einem anderen Ergebnis. Wäh-
rend die eine schlussfolgert, dass etliche 
Arbeitsplätze in Deutschland in Folge der 
Digitalisierung verloren gehen, kommt 
die nächste zum Ergebnis, dass viele neue 
Arbeitsplätze geschaffen werden. Bei 
einer wichtigen Erkenntnis sind sich aber 
alle einig: Es verändert sich etwas und die 
Geschwindigkeit dieser Veränderungen 
nimmt immer weiter zu.

„Im Zentrum der Digitalisierung muss 
der Mensch stehen.“ 
Digitalisierung ist kein Naturphänomen. 
Digitalisierung ist eine vom Menschen 
geschaffene Entwicklung. Gerade des-
halb müssen wir - Politik und Wirtschaft 
- die Digitalisierung als Gestaltungs-
aufgabe ansehen. Baden-Württemberg 
mit seinen „Hidden Champions“ hat das 
Potential, die Digitalisierung von Wirt-
schaft und Gesellschaft entscheidend 
mitzugestalten. 
Im Zentrum der Digitalisierung muss 
der Mensch stehen, denn er wird auch 

in Zukunft die Basis für den Erfolg blei-
ben. Die Bürgerinnen und Bürger werden 
Veränderungen nur akzeptieren, wenn 
sie diese auch verstehen. Ein Beispiel: 
Jeder kennt inzwischen die „Cloud“, auf 
denen Daten gespeichert werden. Wie 
viele Personen aus Ihrem Bekannten-
kreis können Ihnen erklären, was eine 
Cloud ist und wie sie funktioniert? Ich 
behaupte: Die Wenigsten. Und würden 
Sie eine Cloud-Lösung nutzen, ohne zu 
wissen, wie die Sicherheit ihrer sensiblen 
Daten gewährleistet wird? Ich bin mir si-

cher, Sie würden diese Frage mit „Nein“ 
beantworten. Und damit sind Sie sicher 
nicht alleine. Gerade wir Deutschen wei-
sen ein ausgeprägtes Maß an Skepsis auf, 
was das neue „Unbekannte“ – in diesem 
Fall das Internet – angeht. Ein Beispiel 
dafür ist das Online-Banking: Während 
meiner Ausbildung bei der Sparkasse hat 
das Online-Banking-Geschäft in Europa 
Fahrt aufgenommen. Das ist inzwischen 
fast 15 Jahre her. In Skandinavien nutzen 
heute rund 90 Prozent der Bürgerinnen 
und Bürger diesen Service. In Deutsch-
land sind es knapp über 50 Prozent.

„Gesellschaftliche Akzeptanz setzt 
Verständnis voraus.“ 
Ohne die Gesellschaft werden wir die Di-
gitalisierung nicht erfolgreich meistern 
und schon gar nicht mitgestalten können. 
Die gesellschaftliche Akzeptanz setzt 
Verständnis voraus. Es wird in Zukunft 
essentiell sein, dass die Bürgerinnen 
und Bürger auf die Veränderungen vor-
bereitet werden. Ein digitales Grundver-
ständnis muss etabliert werden. Bildung 
und Qualifizierung sind also die zentralen 
politischen Bausteine. 

Wirtschaft und Politik müssen einen 
stärkeren Schwerpunkt auf die Quali-
fizierung und Weiterbildung der älte-
ren Generationen legen. Lebenslanges 
Lernen darf keine Floskel sein, sondern 

Landespolitik

Fabian Gramling MdL
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Landespolitik

ist Voraussetzung für das erfolgreiche 
Bestehen im Berufsleben. Das ist unter 
anderem auch ein großer Beitrag, um 
die Herausforderungen des demo-
grafischen Wandels zu meistern. Über-
betriebliche Fortbildungszentren kön-
nen auch Mitarbeitern in kleinen- und 
mittleren Unternehmen Türen öffnen. 
Hier müssen Politik und Wirtschaft an 
einem Strang ziehen. Um Kreativität in 
jeder Lebensphase zu fördern und zu er-
möglichen, halte ich die Gründung von 
„Co-Working-Spaces“ und „MakerFabs“ 
für notwendig, damit Menschen neben 
Beruf und Privatleben die besten Voraus-
setzungen für die Umsetzung ihrer Ideen 
vorfinden.

„Entscheidend wird in Zukunft das 
richtige ‚mindset‘ sein.“
Den jungen „digital natives“ müssen 
frühzeitig digitale Grundfähigkeiten 
an die Hand gegeben werden und es 
muss ein Bewusstsein dafür geschaffen 
werden, dass Veränderungen Chan-
cen eröffnen. Es wird aber nicht darum 
gehen, dass jeder junge Mensch ein Ass 
in Mathe oder Physik ist. Entscheidend 
wird in Zukunft das richtige „mindset“ 
sein, also überfachliche Schlüssel-
qualifikationen wie Adaptionsfähigkeit 
oder Kreativität. An Schulen, Hoch-
schulen und Universitäten brauchen wir 
Experimentierräume als Orte der In-
spiration und Innovation für junge Men-

schen. Lehrende und Multiplikatoren 
müssen natürlich auch für diese neuen 
Themen und Kompetenzen sensibilisiert 
werden und unsere Bildungsstrukturen 
müssen auf die Anforderungen der Di-
gitalisierung ausgerichtet werden. Die 
bewährten Strukturen sind zu lang-
sam, um mit der Transformations-
geschwindigkeit mithalten zu können. 
Der Bildungsplan darf daher beispiels-
weise nicht nur alle zehn Jahre über-
arbeitet werden. Das entspricht nicht 
mehr der Lebensrealität.

Fabian Gramling MdL  

fabian.gramling@cdu.landtag-bw.de 

 www.fabian-gramling.de  

Sehr geehrte Mitglieder,

wir informieren Sie hiermit, dass sich 2019 die Gläubiger-Identifikations-

nummer beim Einzug der Mitgliedsbeiträge ändert.

Die Mitgliedsbeiträge ziehen wir mit einer SEPA-Lastschrift  

mit Mandatsreferenz (Mitgliedsnummer) zu der 

Gläubiger-Identifikationsnummer 

DE43 ZZZ 0000 2018 250

zum 31. März jeden Jahres, beginnend mit dem 31.03.2019, ein. 

Fällt der Fälligkeitstag auf ein Wochenende/Feiertag verschiebt sich der 

Fälligkeitstag auf den 1. folgenden Bankarbeitstag.
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Angora Moden GmbH 
www.angora-moden.de

Arthur Uhl Kies- und Schotterwerk 
GmbH & Co. KG

Bareis Managementsysteme 
www.bareis-ms.de

Buck Transportges. mbH 
www.buck-transporte.de

Bulling GmbH 
www.bulling-gmbh.de

Datalink EDV Service GmbH 
www.datalink.de

Dold Holzwerke GmbH 
www.dold-holzwerke.com

FRANK plastic AG 
wwwfrankplastic.de

GL GmbH Metall- und Werkstattechnik 
www.gl-gmbh.de

Gottlieb Nestle GmbH 
www.g-nestle.de

Grünemay & Abt KG  
www.gruenemay-abt.de

Herbert Kaut GmbH&Co.KG 
www.kaut.info

Hermann Bantleon GmbH 
www.bantleon.de

Herrenknecht AG 
www.herrenknecht.com

Kächele Wilhelm GmbH 
www.w-kaechele.de

Kammerer Gewindetechnik GmbH 
www.kammerer-gewinde.com

Kärcher CENTER Milkau 
www.kaerchercenter-milkau.de

Karl Hipp GmbH 
www.karl-hipp.de

Karl Uhl GmbH & Co. KG 
www.uhl-beton.de

Keck GmbH 

www.keck-world.de

KHS Bedachungen GmbH 

www.khs-affalterbach.de

Lehmann Präzisionstechnik und Handels 

GmbH 

www.lehmann-gutach.de

Lothar Bix GmbH 

www.bix-lackierungen.de

Martin Fink KG  

www.fink-plexiglas.de

Maier Intraplan GmbG

 www.maier-intraplan.de

MS Komponenten

Production in Time - Zerspantechnik und 

Handels GmbH 

www.productionsintime.com

Rechswanwalt Franz X. Ritter 

www.franz-ritter.de

Salzmann Kühler GmbH 

www.salzmann-kuehler.de

Sixt GmbH Werkzeugbau u. Stanzerei 

www.sixt-gmbh.de

STAR Deutschland GmbH 

www.star-deutschland.net

Stefan Hertweck GmbH & Co. KG 

www.hertweck-praezisionswerkzeuge.de

system elektrotechnik Gotthold Keller 

GmbH 

www.system-elektrotechnik.de

Textilwerke Totdnau Beratex) 

www.bernauer-group.com/de/beratex

Thomas Waidner GmbH 

www.waidner-stanztechnik.de

Weber Haus GmbH & Co. KG 

www.weberhaus.de

Inserentenverzeichnis 
 

Unternehmen in alphabetischer Reihenfolge

ASBEST  
Sanierung vom Experten 

mit 46Jahren 
Erfahrung 

DACH 

Flachdach Neubau / Sanierung 
Trapezblech Dach / Fassade 

In jeder Größenordnung 

Telefon 
07144 / 8349-0 

Grün muss RAL 6018 / HKS 65 N entsprechen 
Rot = Leuchtendes / Kräftiges Rot 

KHS Bedachungen GmbH
71563 Affalterbach  

www.khs-affalterbach.de 

Inserentenverzeichnis / Marktplatz

  

Technischer Service für Handwerk und Maschinenbau
Maschinenbauteile · Fertigung von kompletten  
Teilen und Vorrichtungen in Stahl und Edelstahl
Im Brühl 8 · 73113 Ottenbach  
Telefon (7165) 91009-0 · Fax (7165) 91009-8
info@bulling-gmbh.de

www.bulling-gmbh.de

GMBH

Mit                   - Druckern 
von                           sehen
Ihre Umsatzkurven noch
                        viel besser aus!

DATALINK EDV SERVICE GmbH
71229 Leonberg • Hertichstraße 34
Tel. 07152/97916-0 • Fax 07152/97916-7
www.datalink.de • info@datalink.de

• Herstellerunab-
hängiges Systemhaus 

• Auf Ihre Erfordernisse 
abgestimmte Lösungen 
• Drucker, Multifunktions-

geräte, Security Print, 
MPS, MDS, Dokumenten-
Management und -

Archivierung.

Infohotline: 0 70 52 / 97 91 6-0

5Ausgabe 4-2016

Titel RubrikAus den Kreisen & Bezirken

MIT Esslingen

Marcus Müller neuer 
Kreisvorsitzender

Der neue Kreisvorstand der MIT Esslingen

P.I.T. PRÄZISION IM TAUSENDSTEL.

P.I.T. Drei Buchstaben, denen sich Jürgen Himmelsbach und 

Oswald Flaig seit 1990 verpflichtet fühlen. In voller Länge heißt 

das: Production In Time, Zerspantechnik und Handels GmbH. 

Aber wer sagt das schon, seit die drei Buchstaben P.I.T. zum 

Synonym für leidenschaftliche Präzision, Kreativität und 

unbedingten Expansionswillen geworden sind.

Production in Time . Zerspantechnik und Handels GmbH . Dr.Konstantin-Hank-Str. 16 

78713 Schramberg-Sulgen . Telefon 07422 23614 . info@productionintime.com

Marcus Müller aus Esslingen wurde mit überwältigender Mehr-
heit zum neuen Kreisvorsitzenden der MIT Esslingen gewählt 
und als seine Stellvertreter Franz Pfeffer, Erika Schlauch und 
Frank Schreiter. Müller tritt die Nachfolge von Ulrich Bauer an, 
der 15 Jahre lang die Geschicke der MIT erfolgreich geführt hat-
te. Einer der großen Verdienste von Bauer ist, dass er die Mit-
gliederzahl trotz widriger Umstände immer weiter ausbauen 
konnte und die MIT Esslingen als die Stimme des Mittelstands 
im Kreis Esslingen immer laut ist. Für diese erfolgreiche Arbeit 
wurde Ulrich Bauer zum Ehrenkreisvorsitzenden ernannt. 

Den Vorstand komplettieren Walter Wittmann als Schatz-
meister, Holger Kappel als Pressesprecher, Ursula Scherer als 
Schriftführerin. Rosemarie Allgaier, Anette Beck, Dr. Hartmut 
Benckert, Manfred Nagel, Adelheid Reichart, Renate Schindler, 
Prof. Erich Sigel, Joachim Thomas sind die gewählten Beisitzer.

Verlässliche Vertretung für den Mittelstand
„Gerade in Zeiten, in denen es chic ist, den Porsche in der Gara-
ge zu haben und Grün zu wählen, ist es umso wichtiger, dass der 
Mittelstand eine verlässliche Vertretung hat und schon heute die 
Weichen stellt für Zeiten, in denen sich die Mitmenschen den Lu-
xus nicht mehr leisten zu können, Grün zu wählen“ so der neue 
Kreisvorsitzende Marcus Müller. Die MIT wird auch weiterhin eine 
streitbare politische Größe bleiben und da, wo es notwendig ist, 
den Finger in die Wunde legen“ kündigt Müller kämpferisch an.

Im Rahmen des Kreismittelstandtags erhielten die Ehrenna-
del in Bronze für 10 Jahre Mitgliedschaft Susanne Nonnenma-
cher, Christoph Traub, Siegried Russ, Wolfgang Fink, Klaus Kas-

ler, Klaus Tucher, Andreas Weber und Prof. Hartmut Benckert. 
Für 20 Jahre Mitgliedschaft wurde die Ehrennadel in Silber an 
Ursula Scherer, Ulrich Bauer und Walter Wittmann überreicht.

Am Abend gab es nicht nur Neuwahlen, sondern auch die po-
litische Aussprache, der sich Michael Hennrich MdB aus dem 
Wahlkreis Nürtingen stellte. Es wurden in einer harten, aber fai-
ren Diskussion die aktuellen Themen und der Zustand unserer 
Mutterpartei sehr kontrovers diskutiert.

Holger Kappel, holger.kappel@mit-esslingen.de, www.mit-esslingen.de ■

Zertifizierter Betrieb für ökologisch erzeugte Lebensmittel
in Ludwigsburg, Leonberg, Sindelfingen und Umgebung

www.troelsch.de

in großer Auswahl
         aus frisch geschrotetem Korn

Bio-Leinbrot, Frischkorn, Hausvollkorn,  
Sonnenblumen, Kornduft, Emmer, Friesen, Dinkelfladen

MIT Konstanz 

Tischmesse in Stockach 
zur Mitgliederwerbung
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Impressum

Wirtschaftsforum – das Magazin der Mittel-
stands- und Wirtschaftsvereinigung der CDU Ba-
den-Württemberg erscheint zehnmal im Jahr im 
Rahmen der Mitgliedschaft. Ist der Verlag durch 
höhere Gewalt, Streik und dergleichen an seiner 
Leistung verhindert, so be steht keine Ersatz-
pflicht für das Wirtschaftsforum. 
Herausgegeben von der Mittelstands- und Wirt-
schaftsvereinigung der CDU Baden-Württemberg 
in Zusammenarbeit mit der Kaan Verlag GmbH.
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Termine der MITMIT vor Ort
MIT Alb-Donau/Ulm  

www.mit-alb-donau-ulm.de

MIT Baden-Baden/Rastatt  

www.mittelstand-bad-ra.de

MIT Biberach www.mit-bc.de

MIT Böblingen www.mit-boeblingen.de

MIT Bodenseekreis  

www.mit-bodenseekreis.de

MIT Breisgau-Hochschwarzwald 

 www.mit-breisgau-hochschwarzwald.de

MIT Calw/Freudenstadt www.mit-cw-fds.de

MIT Emmendingen www.mit-emmendingen.de

MIT Esslingen www.mit-esslingen.de

MIT Freiburg www.mit-freiburg.de

MIT Göppingen www.mit-gp.de

MIT Heidelberg www.mit-heidelberg.de

MIT Heidenheim 

MIT Heilbronn

MIT Hohenlohe www.mit-hohenlohe.de

MIT Karlsruhe www.mit-karlsruhe.de

MIT Karlsruhe Land www.mit-karlsruhe-land.de

MIT Konstanz www.mit-konstanz.de

MIT Lörrach

MIT Ludwigsburg www.mit-ludwigsburg.de

MIT Main-Tauber-Kreis 

 www.mit-main-tauber.de

MIT Mannheim www.mit-mannheim.de

MIT Neckar-Odenwald  

www.mit-neckar-odenwald.de 

MIT Ortenau www.mit-ortenau.de

MIT Ostalb www.mit-ostalb.de 

MIT Pforzheim www.mit-pforzheim.de

MIT Ravensburg www.mit-ravensburg.de

MIT Rems-Murr www.mit-remsmurr.de

MIT Reutlingen  

www.cdu-kreis-reutlingen.de/vereinigungen

MIT Rhein-Neckar  

www.mit-rhein-neckar.de

MIT Rottweil

MIT Schwäbisch Hall  

www.mit-sha-kv.de

MIT Schwarzwald-Baar 

MIT Sigmaringen 

MIT Stuttgart www.mit-stuttgart.de

MIT Tübingen

MIT Tuttlingen

MIT Waldshut

MIT Zollernalb www.mit-zollernalb.de

MIT Nordbaden www.mit-nordbaden.de

MIT Nordwürttemberg  

www.mit-nordwuerttemberg.de 

MIT Südbaden www.mit-suedbaden.de

MIT Württemberg-Hohenzollern  

www.mit-wueho.de

MIT Deutschland www.mit-deutschland.de 

MIT Baden-Württemberg www.mit-bw.de

MIT Hohenlohe

MIT Unternehmerstammtisch 
Jeden 3. Donnerstag im Monat ab 19 Uhr 
„Goldene Sonne“, Neuenstein  

MIT Stuttgart

Donnerstag, 31. Januar 2019 um 19:00 Uhr
91. After Business Talk  
„Professional grillen – aber wie?“
Veranstaltungsort:
Terrasse VfB Stuttgart 1893 e.V. 
Clubrestaurant
Mercedesstraße 109
70372 Stuttgart
Weitere Infos bei Harald Weith  
h.weith@gmx.dem  

MIT Alb-Donau/Ulm

Montag, 21.01.2019 um 14:00 Uhr
Besichtigung Landtag Stuttgart
Treffpunkt: Bahnhof Ulm
Bahnhofsplatz
Telefon: 0172/8806420
E-Mail: info@manfred-lehner.de 
Wir wurden vom CDU Generalsekretär 
Manuel Hagel zu einer Besichtigung des 
Landtages in Stuttgart eingeladen.  
Interessenten sollten sich schnell bei o.g. 
Telefonnummer oder E-Mail-Adresse an-
melden, da die Teilnehmerzahl begrenzt ist. 

Hier geht es zur 
www.mit-bw.de
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Aufnahmeantrag

Hiermit bitte ich um die Aufnahme in die Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung der CDU/CSU.
Die grau hinterlegten Felder werden von der MIT ausgefüllt.

Mitgliedsnummer LV/KV Kriterium

Name, Vorname Geburtsdatum

Beruf

Telefon Telefax

Firma Branche

E-Mail-Adresse

Eintrittsdatum

PLZ, OrtStraße, Hausnummer

Unterschrift des Neumitglieds Unterschrift des MIT-Kreisvorsitzenden

Name, Vorname des Kontoinhabers Geldinstitut

BIC IBAN

Einzugsermächtigung
Hiermit ermächtige ich die MIT, bis auf Widerruf meinen Jahresbeitrag und die einmalige Aufnahmespende
von folgendem Konto abzubuchen:

Die Aufnahmespende für meinen
 Kreisverband Landesverband Bundesverband
beträgt einmalig   €

Mein Mitgliedsbeitrag beträgt jährlich         € 
(Mindestbeitrag 90 €/Jahr. Wird als Jahresbeitrag eingezogen bzw.  

in Rechnung gestellt.)

Jetzt Mitglied werden!
Unterschrift Kontoinhaber

Ich bestätige, kein Mitglied einer anderen Partei als der CDU/CSU zu sein.

Geworben von

Gläubiger-ID

Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung der CDU Baden-Württemberg
Stammheimer Str. 10, 70806 Kornwestheim
Telefon: 07154 8025-140, Telefax: 07154 8025-145
info@mit-bw.de 
www.mit-bw.de

BADEN-WÜRTTEMBERG

Um unsere Beziehung zu Ihnen auf Sicherheit, Vertrauen und Nachhaltigkeit aufzubauen, bitten wir Sie, 
uns nachfolgendes Einverständnis zu geben:  
Ich bin mit der Erhebung, Speicherung und Nutzung der vorstehenden personenbezogenen Daten sowie der 
besonderen Arten personenbezogener Daten (§ 3 Abs. 9 BDSG, z.B. politische Meinungen) einverstanden. Die 
Daten werden von der Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung der CDU Baden-Württemberg, ihren Gliede-

rungen für die Übersendung von Einladungen, Newsletter, Informationsmaterial und des Mitgliedermagazins – auch per E-Mail – genutzt. 
Eine sonstige Weitergabe an Dritte findet nicht statt. Die E-Mail-Adresse kann auch für den Versand von Einladungen zu satzungsgemäßen 
Versammlungen und Einladungen genutzt werden. Der Versand der Einladungen auf elektronischem Wege steht in diesem Fall dem 
Postweg gleich.  Ihre persönlichen Daten werden nach Beendigung Ihrer Mitgliedschaft gemäß der gesetzlichen Bestimmungen gelöscht.

Selbstständig
Nicht selbstständig
CDU-Mitglied
Parteilos



BADEN-WÜRTTEMBERG

MIT im Dialog.

Schreiben Sie uns
Ihre Meinung!
z. B. zu unseren Forderungen an die neue
Landesregierung, zur uns belastenden
Bürokratie und zu unseren Erwartungen
an die Wirtschaftspolitik!

wifo@mit-bw.de

Hier geht es zur 
www.mit-bw.de


